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N 216. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn⸗ und Feittage ausgenommen. 


aus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 
a 199 Briefträger ins Haus 2,42 Mel. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 


Sonnabend, den 1A. 


k., durch 


Flottenmanöver und Sarenbeſuch. 
Auf der Reede von Hela, 11. Septbr. 


Nachdem heute (Mittwoch) Nachmittag der 
Kaiſer von Rußland die „Hohenzollern“ verlaſſen 
und nach dem „Standart“ zurückgefahren war, 
begab ſich der Kaiſer auf die ruſſiſche Kaiſeryacht, 
um den Beſuch des Kaiſers von Rußland zu 
erwidern. Es fand feierlicher Empfang ſtatt. 
Die Majeſtäten gingen mit dem inzwiſchen ein⸗ 
getroffenen Prinzen Heinrich in die Gemächer des 
Kaiſers von Rußland, wo Allerhöchſtdieſelben 
etwa eine halbe Stunde verweilten. Hierauf 
kehrte der Kaiſer mit dem Kaiſer von Rußland 


aan Bord der „Hohenzollern“ zurück, um dort 


S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, den 
großen Kreuzer „Viktoria Luiſe“, S. M. S 
„Kaifer Wilhelm der Große“ und das Flotten⸗ 
flaggſchiff „Kaiſer Wilhelm II.“ zu beſuchen. 
Auf S. M. S. „Kaiſer Wilhelm der Große“, 
woſelbſt auch Großfürſt Alexis eingetroffen war, 
verweilten die hohen Herrſchaften längere Zeit 
bei dem Geſchwaderchef, Prinzen Heinrich. Kaiſer 
Wilhelm geleitete darauf den Kaiſer von Rußland 
auf die ruſſiſche Kaiſeryacht zurück und machte 
anſchließend dem Großfürſten Alexis an Bord 
des Kreuzers „Svetlana“ einen Beſuch. Um 8 Uhr 
fand Abendtafel an Bord des „Standart“ ſtatt, 
zu welcher Großfürſt Alexis, die Gefolge, die 
Admirale und die Kommandanten der Uebungs⸗ 
flotte Einladungen erhalten hatten. Vor der 
Tafel wurden die Herren des deutſchen Gefolges 
dekoriert. Der Kaiſer von Rußland überreichte 
dem Reichskanzler Grafen v. Bülow perſönlich 
den St. Andreas⸗Orden mit Schwertern. Die⸗ 
ſelbe Ordensauszeichnung wurde auch dem Ober- 
hofmarſchall Grafen Eulenburg zu Teil; die 
General-Adjutanten Graf Schlieffen und v. Pleſſen 


bedeutende Entfernung, daß die Monarchen ſich 
noch an Bord ihrer Kaiſerſchiffe befanden, denn 
anf jeder Yacht wehte die Rieſenſtandarte der 
kaiſerlichen Häuſer. Wir waren alſo noch recht⸗ 
zeitig eingetroffen, um den Flottenübungen unſeres 
Geſchwaders, das heute vor beiden Kaiſern zu 
manövrieren hatte, von Beginn an beiwohnen zu 
können. 

Von den naheliegenden Kaiſeryachten vernehmen. 
wir um die neunte Morgenſtunde Kommando⸗ 
ſtimmen. Beide Monarchen mit ihren Be⸗ 
gleitungen begeben ſich in die am Fallreep 
barrenden Kaijerboote und hinüber geht es an 
Bord des wartenden Flotten⸗Flaggſchiffes, Panzer 
„Kaiſer Wilhelm II.“, auf dem die Flagge des 
Generalinſpekteurs der Marine weht; gleichzeitig 


S.] verſchwinden an Bord der Yachten die gelben 


Kaiſerſtandarten, ein Zeichen, daß die Monarchen 
von Bord gegangen ſind. Sobald der Kaiſer 
und ſein hoher Beſuch unſer Schlachtſchiff betreten 
haben, gehen am Großtopp auf dem Panzer 
gleichzeitig beide Kaiſerſtandarten nebeneinander 
in die Höhe, im Vortropp außerdem die Flagge 
des Kaiſers als Großadmiral der Flotte, ein 
Zeichen, daß der Kaiſer die heutigen Uebungen 
der Flotte perſönlich zu leiten gedenkt. Nachdem 
beide Monarchen an Bord gegangen ſind, die 
Vorſtellung des Stabes ſtattgefunden hat, geht 
das Flottenflaggſchiff ſofort Anker auf. 


In ſchnellſter Fahrt mit hoch auſwerfender 


Bugwelle glitt das Flaggſchiff unter öſtlichem 
Kurs nach der Spitze von Hela zu, woſelbſt die 
Flotte dampft. Schon in großer Entfernung von 
dieſer beginnt das Flottenflaggſchiff zu ſignali⸗ 
ſieren; die beiden Panzergeſchwader nehmen nach 
dieſem die befohlenen Formationen ein, die 
gerade mit ſüdlicher Fahrt in breiter Dwarslinie 
dem Strande zudampfen. Der Kaiſer aber will 


und der Vize⸗Admiral Staatsſekretär v. Tirpitz! ſeinem hohen Gaſte heute nicht nur Evolutions⸗ 
erhielten das Bild des Kaiſers Nikolaus. Diel übungen der Geſchwader vorführen, ſondern er 


ruſſiſchen Herren wurden in gleicher Weiſe durch 
preußiſche Dekorationen ausgezeichnet. Graf 


Lambsdorff erhielt den Verdienſtorden der preußiſchen 


Krone, der Miniſter des kaiſerlichen Hofes Baron 
Fredericks das Großkreuz des Roten Adler⸗Ordens 
tu Brillanten. Nach aufgehobener Tafel verblieb 
der Kaiſer von Rußland mit ſeinen hohen Gäſten 
auf dem Promenaden-⸗Deck vereinigt und erfreute 
ſich an dem herrlichen Schauſpiel, das die prächtig 
illuminierten deutſchen und ruſſiſchen Schiffe 
boten. Die morgen das Weſt⸗Geſchwader der 
blauen Partei bildenden Schiffe gingen während⸗ 
deſſen mit Salut in See. Nach 11 Uhr abends 


verabſchiedeten ſich die Majeſtäten auf das herz⸗ 
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lichſte von einander und kehrte der Kaiſer nach 
der „Hohenzollern“ zurück, wobei um 10 Uhr 
1 0 Salut von den ruſſiſchen Schiffen gefeuert 
wurde. 
Manöver der Flotte 
am Donnerstag. 

Die heutigen Manöver ſcheinen ſich ganz be⸗ 
ſonders als ein Angriffs⸗ und Ver⸗ 
teidigungsmanöver des Hafens 
zu entwickeln. Schon früh um 6 Uhr marſchierte 
ein Bataillon des Fußartillerie-Regiments Nr. 2 
zu den Forts Heubude, Weichſelmünde, Weſter⸗ 
platte und Bröſen, um den Angriff der Kriegs- 
ſchiffe auf den Hafen zu erwidern. Schon früh 
hatte ein Teil der Manöverflotte Rekognoszierungs⸗ 
fahrten in der Bucht vorgenommen. 

Große Zuſchauermengen hatten ſich auf dem 
Kaijerfteg und am Strande eingefunden. 

‚ Zur Ergänzung laſſen wir nun noch den Be⸗ 
richt der „D. Ztg.“ nachſtehend folgen. 

Als man heute Morgen wieder unſerer Reede 


ziuſteuerte, hatte fi das Bild beim geſtrigen 


ir 


Ankerplatz der Flotte unterhalb Hela völlig ver- 
ändert. Auf ihren Ankerplätzen vom geſtrigen 
Abend fanden wir nur die beiden Kaiſeryachten 
„Hohenzollern“ und „Standart“, die 
beiden nuſſiſchen Kreuzer „Swetlana“ und 
„Warjag“, das flotte Flaggſchiff, die Yacht der 
Kaiserin, „Iduna“, den „Sleipner“ und einen 
kleinen Kreuzer vor, alle übrigen Schiffe 
der Flotte waren bereits wieder in voller 
Uevung'sthätigkeit öſtlich von 
Hela unter Dampf. Beim Herannahen gegen 


Die beiden Kaiferyachten gewahrte man ſchon auf 


KARA) 


ache 


befiehlt das Abhalten von Gefechts⸗ 
bildern. Die beiden Geſchwader trennen 
ſich, begleitet von ihren Auſklärungs⸗Kreuzer⸗ 
gruppen und Torpedobooten. Sie bilden zwei 
feindliche Seeſtreitmächte, die gegen einander zu 
operieren haben. 0 

Um 11 Uhr begann ein größeres Ang riffs⸗ 
Manöver auf unſere Küſte. 

Fünf große Linienſchiffe des Geſchwaders 
gingen zum Angriff vor. Auf der Höhe von 
Bröſen hatte ſich die „Siegfried“ ⸗Klaſſe zur Ver⸗ 
teidigung des Hafens aufgeſtellt und wurde von 
ſämtlichen Foris kräftig unterſtützt. Es entwickelte 
ſich eine ſehr lebhafte Kanonade zwiſchen den An⸗ 
griffsſchiffen und der Verteidigung. 5 

Es würde zu weit führen, alle dieſe Manöver 
einzeln zu ſchildern, deren Unterſchiede nur der 
Fachmann zu würdigen verſteht. 
werden, daß die Feuerleitung der Geſchwader 
heute Gelegenheit hatte, in ausgiebigſte Aktion zu 
treten, denn fortgeſetzt blitzten die Rieſen⸗ 
geſchütze auf, um den „Feind“ zu vernichten. 
Nicht fehlte es auch an kühnen Torpedoboots⸗ 
Angriffen, bei denen unſere Schichauboote wieder 
Gelegenheit fanden, ihren bewährten Ruf als 
vorzüglichſtes Torpedobootsmaterial zu rechtferti⸗ 
gen, denn in gänzlich geſchloſſenen Diviſionen 
ſahen nun die Fahrzeuge die Schlachtlinie durch⸗ 
brechen, um ihre verderbenbringenden Torpedos 
gegen die feindlichen Linienſchiffe abzugeben. 

Während dieſer Manöver fand der Zar Ge⸗ 
legenheit, ſich über den Typ unſerer neueſten 
Schlachtſchiffe zu informieren, indem der Kaiſer 
den Führer machte, feinem hohen Gaſte die De- 
tails erklärend. 0 

Die weiteren Kreiſe werden es mit Freuden 
begrüßt haben, daß ſich ein Teil der heutigen 
Manöver auch in der ziemlichen Nähe unſeres 
Strandes abſpielte, jo daß ſich dieſes interefjante 
Marine⸗Manöver nicht gänzlich den Blicken der 
am Strande in den verſchiedenen Badeorten ange 
ammelten Zuſchauer entzog. 

ö Wie 1 wird ſich das Manöver nach⸗ 
mittags oder in den ſpäteren Abendſtunden im 
verſtärkten Maße wiederholen und eventuell eine 
Landung verſucht werden, da Truppen des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Nr. 5 und des Infanterie-Ne- 
giments Nr. 128 zur Verteidigung der Strand⸗ 
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ſche Zeilung. 


Geſchäftstelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Ahr. 
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batterien nach Neufahrwaſſer kommandiert worden 
ſind. |! 
Morgen Freitag im Laufe des Tages wird 
der Kaiſer die Generalkritik abhalten, ehe 
ſein fürſtlicher Gaſt wieder die deutſchen Küſten⸗ 
gewäſſer verläßt. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wird, ſoweit bis jetzt feſtſteht, 
am 15. November zur großen Hofjagd in Letz⸗ 
lingen und am 29. deſſelben Monats in 
Göhrde eintreffen. An beiden Hofjagden, 
welche je zwei Tage in Anſpruch nehmen, werden 
auch in dieſem Jahre wieder eine größere Anzahl 
geladener Gäſte teilnehmen. 

Einen Ehrenpokal fürden Kron⸗ 
prinzen gelegentlich deſſen Anweſenheit bei 
der Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in 
Aachen haben die ſtädtiſchen Behörden der alten 
Kaiſerſtadt ſoeben bei einer dortigen Firma in 
Auftrag gegeben. Der Pokal, der ein wahres 
Prachtſtück der Goldſchmiedekunſt zu werden ver⸗ 
ſpricht, wird 3000 Mk. koſten. Gleichzeitig ſoll 
ein Tintenbehälter hergeſtellt werden, welcher mit 
dem dazu gehörigen Federhalter 1000 Mk. koſten 
wird. Nach dem Gebrauch durch den Kronprinzen 
wird der Pokal und der Tintenbehälter dem Rats⸗ 
ſilberſchaze der Stadt Aachen einverleibt werden. 

Die Kaiſer in Alexandra von Ruß⸗ 
land bewegt ſich in Kiel bei ihrer Schweſter, 
der Prinzeſſin Heinrich von Preußen, ganz in der 
Art, wie die beiden ſich ehedem in dem heimat⸗ 
lichen Darmſtadt bewegt haben. Die Zarin 
unternahm Donnerstag nachmittag mit den 
Töchtern und der Prinzeſſin Heinrich in offenen 
Hofwagen einen zweiſtündigen Ausflug durch 
Düſternbrook, die Baumſchule und den Norden 
der Stadt Kiel. Die Kaiſerin und Prinzeſſin 
Heinrich hatten dabei die jüngſten Großfürſtinnen 
auf dem Schoß. Ein Kammerkoſak führte den 
Wagen, ein zweiter folgte hinterher auf dem 
Rade. Die Gefolgſchaft machte inzwiſchen eine 
Fahrt im Hofwagen nach Holtenau und Levensau 
zur Beſichtigung der Kanalanlagen. Die Kaiſerin 
aber und ihre Schweſter begaben ſich nach er⸗ 
folgter Rückkehr ins Schloß zu Fuß zum Hof⸗ 
juwelier Hanſen, wo die Zarin Einkäufe von 
wertvollen Schmuck und von Gebrauchsgegen⸗ 
ſtänden machte. 

Die Zuſammenkunft des Kaiſers mit 
dem Zaren hat ſich am Mittwoch Nachmittag 
auf der Danziger Reede vollkommen unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit voll⸗ 
zogen. Alle Nachrichten über die Zuſammen⸗ 
kunft der beiden Kaiſer beſchränken ſich auf die 
Mitteilungen des „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Private Berichterſtatter haben abſolut 
nichts geſehen. Kaum jemals hat, wie der 
„N. Fr. Pr.“ aus Danzig mitgeteilt wird, eine 
Begegnung zweier Souveräne ſo unter Ausſchluß 
aller Oeffentlichkeit ſtattgefunden. Die Zuſammen⸗ 
kunft vollzog ſich weit draußen auf der See, ſo 
daß ſelbſt vom Leuchtturm aus nichts zu ſehen 
war. Privatdampfer wurden nicht herangelaſſen. 
Der Lotſenkommandeur des Strandamts in 
Neufahrwaſſer erklärte nach der „Neuen Freien 
Preſſe“ den Vertretern der Zeitungen mit der 
größten Zuvorkommenheit, daß er alles thun 
werde, um ihnen die Ausübung ihres Berufes 
unmöglich zu machen. Das ganze Manöverfeld 
wird im weiteſten Umkteiſe durch Lotſendampfer 
abgeſperrt. Kein Privatdampfer darf auf näher 
als tauſend Meter herankommen. Es wäre nicht 
erſtaunlich, wenn heute oder morgen eine Ver⸗ 
ordnung herauskäme des Inhalts: „Die Benutzung 
der Oſtſee für Privatzwecke iſt verboten“ 

Bei der geſtrigen Wahl des zweiten 
Bürgermeiſters von Berlin wählten 
die Stadtverordneten den bereits einmal gewählten 
aber nicht beſtätigten Stadtrat Kauffmann mit 
109 von 124 Stimmen, 15 Stimmzettel waren 
unbeſchrieben. Es fehlten 18 Stadtverordnete. 
Bei der erſten Wahl war Kaufmann mit 67 
gegen 59 Stimmen gewählt. Die Verkündung 
der einmütigen Wiederwahl Kaufmanns wurde 
von der Stadtverordnetenverſammlung mit leb⸗ 
haftem „Bravo“ begrüßt. Die Tribünen im 


Sitzungsſaal der Stadtverordneten waren über⸗ 
füllt und reichten gegenüber dem Andrang bei 
Weitem nichts aus. 

Schattenſeiten an Miquels 
politiſchem Charakter findet jetzt ſo gar die 
„Po ft“ heraus in Anbetracht des Verhaltens 


„[Miquels in der letzten Zeit, beſonders während 


der Verhandlungen über die Kanalvorlage. 

Dreibunds⸗Konferenz. Der Mair 
länder „Secolo“ will wiſſen, daß die leitenden 
Staatsmänner Deutſchlands, Oeſterreichs und 
Italiens Ende Oktober wahrſcheinlich in Venedig 
zuſammentreffen werden. — Die beiden 
Kollegen des Grafen Bülow werden aus feinem 
Munde wiſſen wollen, ob das Deutſche Reich 
wirklich zu Gunſten des agrariſchen Junkertums 
ſeine Bundesgenoſſen brüskieren will. Man kann 
den Herren v. Körber und Zanardelli dieſe 
Neugier nicht verargen. 

Eine Politik der Unaufrichtigkeit und 
Zweideutigkeit, die denn auch an dieſen 
Eigenſchaften geſcheitert iſt, verſuchte Miquel, 
wie die „Kölniſche Ztg.“ ausführt. „In 
friſcher Erinnerung ſteht noch das Spiel, das 
Miquel mit der Kanalvorlage getrieben hat. Bei 
aller Gewandtheit und Klugheit fehlte Miquel 
eben das eine: er wußte nicht, wie weit ein 
Staatsmann ſich ſelbſt treu bleiben muß, wenn 
er nicht in den Ruf der Unzuverläſſigkeit kommen 
will; ſeine Klugheit hatte einen Beige 


der Schlauheit, die nicht in 
bild ng ein, p og 


D; 


paßt. Unter 
Reichskanzlern war es ihm vergönnt, neben der 
Regierungspolitik, zu weile en gegen ſie ſeine 
eigne Politik zu treiben.“ Miquel hätte es 
wohl gelingen können, ſich in der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte ein dauerndes, hochragendes Denkmal zu 
errichten, wenn er mit ſeinen ſonſtigen großen 
Eigenſchaften auch die eines großen Cha- 
rakters verbunden hätte. 

Auf die Meldung vom Untergang des 
kleinen Kreuzers „Wacht“ hat der Kaiſer 
nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ an den Chef der 
Uebungsflotte telegraphiert: „Gott ſei Dank, 
daß kein braver Seemann dabei ſein Leben ge⸗ 
laſſen hat.“ 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, hat der Kaiſer 
der Standart edes Regiments der Gardes 
du Corps Stern und Band des Schwarzen 
Adlerordens verliehen. Die Uebergabe erfolgte 
am 8. d. M. in Königsberg i. Pr. unmittelbar 
vor dem Feſtgottesdienſt aus Anlaß des 200jäh⸗ 
rigen Beſtehens des Königreichs Preußen. Der 
Kaiſer hielt an den Regimentskommandeur 
Oberſten Grafen v. Hohenau und an die nach 
Königsberg entfandte Abordnung des Regiments 
eine Anſprache, die durch den Regiments komman⸗ 
deur mit dem Danke des Regiments beantwortet 
wurde. N 

Unſere chineſiſche Beute. Der 
Dampfer „Palatia“ hatte die von den Deutſchen 
erbeuteten aſtronomiſchen Inſtrumente der Pekinger 
Sternwarte mitgebracht und in Bremerhaven ge⸗ 
landet. Die geſamte deutſche Preſſe hatte gegen 
dieſe „Beute“ Einſpruch erhoben und unter Hin⸗ 
weis auf Vorgänge in kleinerem Maßſtabe in 

rankreich die ſofortige Rückſendung gefordert. 

etzt meldet ein Lokalberichterſtatter: Die Appa⸗ 
rate der Pekinger Sternwarte werden in dem 
Park von Sansſouci in Potsdam vor dem Oran⸗ 
geriegebäude zur Aufſtellung kommen. Die Gegen⸗ 
ſtände, unter denen ſich auch die berühmte Welt⸗ 
kugel mit dem Sternenhimmel befindet, ſind von 
Bremerhaven nach Potsdam befördert worden 
und geſtern auf dem Güterbahnhofe eingetroffen. 
Von hier ſind ſie nach dem Orangeriegebäude 
geſchafft worden, wo mit der Auspackung der 
Inſtrumente begonnen worden iſt. Die Inſtru⸗ 
wente ſollen ſofort auf dem großen Rondel vor 
dem Haupteingange zur Orangerie aufgebaut, 
und die Auſſtellung ſoll noch in dieſem Monate 
beendet werden. Die Inſtru mente, die mit 
der Weltkugel zuſammen das Gewicht von 520 
Zentner beſitzen und auf drei Lowries trans⸗ 
portiert werden mußten, werden derartig aufge⸗ 
ftellt, daß die Kugel den Mittelpunkt der Pekinger 
Slernwartengruppe im Schloßpark Sansſouci 
bilden wird. 


x 


Durch ein en Schuß mit ſcharfer 
Patrone wurden nach einer Meldung der 
„Frankf. Ztg.“ aus Straßburg am Montag in 
der Gegend von Schleithal und Oberſeebach bei 
einem Manöver von Truppenteilen des 15. Armee⸗ 


korps zwei Soldaten verwundet. Die Kugel ging 
unter einem Pferde durch und traf zunächſt einen 
Offiziersburſchen in die Wade. Ein zweiter 
Soldat wurde durch die Kugel am Arm verletzt. 
In unmittelbarer Nähe der beiden Verwundeten 
befand ſich ein Major ſowie ſein Adjutant. An 
der Uebung beteiligten ſich das Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 105, Ulanen und Jäger. Die Nach⸗ 
forſchungen nach dem Thäter blieben ergebnißlos, 
obwohl ſämtliche Gewehrläufe unterſucht wurden. 
Ruſſiſche Anleihe in Deutſch⸗ 
lan d. Nach einer Petersburger Meldung der 
„Schleſ. Ztg., wird in maßgebenden ruſſiſchen 
Kreiſen verſichert, Finanzminiſter Witte mache 
mit ſeinem Plane, eine Anleihe in Deutſchland 
zu realiſieren, ernſt. Da bedeutende Schwierig⸗ 
keiten zu erwarten ſeien oder ſich wohl ſchon 
eingeſtellt hätten, würden die von Rußland an⸗ 
gebotenen Bedingungen noch beträchtlich verbeſſert 
werden müſſen. Es ſcheine auch, daß in Peters⸗ 
burg hierzu volle Geneigtheit beſtehe, da eine 
franzöſiſch⸗deutſche Doppelanleihe angeſichts der 
verfahrenen Lage der Staatsfinanzen höchſt 
willkommen wäre. 
...... 
Sum Attentat gegen Mae Uinlen. 


Am Mittwoch nachmittag ½4 Uhr wurde 
folgendes Bulletin über den Zuſtand Mac Kinleys 
erlaſſen: Die Kräfte des Präſidenten fahren 
fort zuzunehmen. Die Wunde wird geſunder, 
die zu nehmende Nahrung wird allmählich ver⸗ 
mehrt. Puls 120, die Temperatur iſt 37,8. 
Ein zweites von abends 10 Uhr lautet: Das 
Befinden des Präſidenten it fortgeſetzt 
günſtig. Die Blutunterſuchung beſtätigt den 
kliniſchen Befund, daß keine Blutvergiftung vor⸗ 
liegt. Der Präſident iſt im Stande mehr 
Nahrung zu ſich zu nehmen und genießt dieſelbe 
mit Appetit. Puls 120, Temperatur 100,4. 

Ueber die Herkunft des Mörders Mac 
Kinley's meldet der „Dziennik Poznanski“, die 
Familie Szolgosz ſtamme aus Cerekwice 
bei Znin. Von dort find drei Brüder, Joſef, 
Leon und Franz, vor einigen 20 Jahren nach 
Amerika ausgewandert, ein vierter Bruder befindet 
ſich noch in Zuin. 2 

Die amerikaniſche Geheimpolizei, 
wenigſtens 1 weit ſie in Buffalo thätig war, 
hat ſich grobe Unterlaſſungsſünden 
zu Schulden kommen laſſen, wenn anders folgende 
Nachricht der Londoner Daily Mail“ aus 
Wafhington richtig iſt. Der ſtellvertretende Sekretär 


des Ackerbaudepartements Brigham kehrte aus 


Buffalo zurück und erklärte, er habe aus guter 
Quelle gehört, daß die in der Ausſtellung thätigen 
Beamten des geheimen Dienſtes über 20 Tele- 
gramme erhalten hätten, in denen ihnen mitgeteilt 
worden ſei, daß ein Plan beſtehe, den Präſi⸗ 
denten Mac Kinley zu ermorden. 

Eine Newyorker Drahtung des Londoner 
„Daily Expieß“ beſagt: Der Gouverneur 
von New Jerſey, Vorheer, wurde von drei 
europäiſchen Regierungen erſucht, anarchiſtiſche 
Verſchwörungen, die in ſeinem Staate 
gegen europäiſche Monarchen ge 


ſchmiedet würden, zum Gegenſtande einer Unter- 
ſuchung zu machen, da angeblich beſtimmte An— 
haltspunkte für den Beſtand ſolcher Verſchwörungen 
vorhanden ſeien. 


g Ausland. 
Frankreich. 


Privatnachrichten zufolge hat Waldeck-Rouſſeau 
dem Biſchof von Grenoble bei einer 
Beſprechung über die Karthäuſer erklärt, 
der genannte Orden ſei eine nicht ordnungs⸗ 
mäßig organiſierte Kongregation, und es ſei 
nicht Sache der Regierung, dieſe Geſetzwidrigkeit 
ſtillſchweigend zu dulden. Die Karthäuſer 
müßten vielmehr die durch das Geſetz von 1901 


vorgeſchriebene Ermächtigung nachſuchen. 


Der Auszug der Grande Chartreuse 
Wie wir bereits mitteilten, habeu ſich auch die 
Söhne des heiligen Bruno, der Väter der Grande 
Chartreuse, von dem neuen franzöſiſchen Ordens⸗ 


geſetz betroffen, dazu entſchloſſen, ihr undankbares 


Vaterland zu verlaſſen. Und zwar, wenn nicht 
noch im letzten Augenblick ein Widerruf erfolgt, 
ſchon am Tage des großen, allgemeinen häus⸗ 
lichen Umzuges, am 30. September. Frankreich 
iſt alſo im Begriff, eine ſeiner berühmteſten 
Ordensgeſellſchaften und damit eine ſeiner berühm⸗ 
teſten „Marken“ zu verlieren. Das iſt eine 
nationale Kalamität! Daran hatten die Verfertiger 
des Geſetzes über die Religionsgeſellſchaften nicht 


gedacht! Frankreich ohne Chartreuſe! Das iſt 


gerade ſo ſchlimm, wie Frankreich ohne Champagner, 
als hätten die Deutſchen ihm zu Elſaß⸗Lothringen 


auch noch jene edelſte Provinz fortgenommen, 


aus der die Kelchgläſer der ganzen Welt mit 
perlendem Naß gefüllt werden! Dies fühlt nun 
wohl auch die franzöſiſche Regierung ſelbſt, und 
man hofft allen Ernſtes, am Vatikan dahin 


wirken zu können, daß der Papſt ſich der 
Weit mehr aber als in 


Chartreuſe annehme. 
Regierungskreiſen, iſt alles in der Dauphine, 


auf zwanzig Meilen im Umkreiſe des Mutter⸗ 
hauſes, erregt bis zur Revolte. Man betrachtet V 
es dort als einen Ruin des Landes, wenn die 
ehrwürdige Geſellſchaft, die ſo viel Gutes gewirkt 
Brot und Leben giebt, 


hat, ſo vielen Arbeitern 
den Rücken wendet. Man muß nur die Lauds⸗ 
leute dort hören! „Sie ſollen nur kommen, die 
Schergen!“ ſo drohen ſie. „Wir ſcharen uns zu⸗ 
ſammen mit Knütteln und Senſen und jagen die 
ganze Polizei und ſelbſt das Militär zum Lande 
hinaus!“ Die Väter der Grande Chartreuse 
haben ihr Möglichſtes gethan, um das Unheil 
abzuwenden, aber alles vergeblich! Einer der 
enwürdigen Väter äußerte ſich jüngſt in höchſt 
draſtiſcher Weiſe über die Lage und ſchloß ſeine 
Philippica mit den Kernworten: „Wir haben 
einen ganzen Landſtrich zu höchſter Blüte empor⸗ 
gebracht. Wir haben Hoſpitäler und wohlthätige 
Anſtalten in Menge gegründet. Wir zahlen Un⸗ 


ſummen an die Armen, wir führen dem Staats⸗ 


ſchatz Millionen jährlich an Abgaben zu. Wir 
brennen das edelſte Getränk.. o pfui! Nicht 
einmal „Magendankbarkeit“ beſitzt dieſes ruchloſe 


Volk!“ 
England. 


In England verfolgt man die Bor gänge 
bei Danzig mit ſauerſüßer Miene. 
Man kann dieſe unbehaglichen Empfindungen 
begreifen, da alles, was zu weiterer Löſung der 
Spannung zwiſchen Dreibund und Zweibund 
beträgt, die diplomatiſche Lage Englands ent⸗ 
ſchieden erſchwert. Eine offiziöſe Auslaſſung des 
„Standart“ klingt ſehr kühl und reſerviert: Das 
Regierungsorgan begrüßt die Kaiſerzuſammen⸗ 
kunft bei Danzig mit etwas gezwungener In⸗ 
Differenz. Es hebt hervor, daß dieſelbe von 
internationaler Bedeutung fei, und daß unter 
den beratenen Fragen der Weltpolitik das Ver⸗ 
brechen von Buffalo und der Anarchismus Platz 
gefunden haben dürften. Was die Frage der 
Alliancen beträfe, ſo halte ſich England davon 
ſtricte fern und ſei entſchloſſen, ſeine Politik der 


Iſolation ſortzuſetzen. Der Artikel erwähnt den 


Transvaalkrieg und 
mit keinem Worte. 


Amerika. 


Der franzöſiſche Kreuzer „Suchet“ meldet 
aus Porto Columbia, ein Dampfer habe 
1000 kolumbiſche Soldaten am 9. 
September bei La Hacha gelandet. 4 venezo⸗ 
laniſche Kanonenboote befänden ſich auf der 
Höhe von La Hacha. Die kolombiſchen Truppen 
erwarteten einen Angriff. Ferner ſeien 1000 
Venezolaner nordweſtlich von La Hacha 
gelandet. i 


der Urieg in Südafrika. 
Aus Pretoria wird gemeldet: 


eine etwaige Intervention 


Ein ſeit 


Jahren hier anfäffiger Holländer teilte dem Be- 


richterſtatter des Newyorker Blattes „Sun“ mit, 
daß die meiſten Burenführer, denen die 
Engländer bis jetzt ihre Gehöfte und andere 
Liegenſchaften noch nicht zerſtört haben, dieſe an 
mehrere in der Kapkolonie wohnende Aus- 
länder, beſonders Franzoſen und Holländer, 
abgetreten haben. Bezügliche Urkunden 


dürften dieſe Ausländer den Engländern entgegen⸗ 


halten, wenn ſie ihre Drohung, das Eigentum 
der Burenführer nach dem 15. September zu 
fonfißzieren, verwirklichen ſollten. — Kitcheners 
Proklamation erweiſt ſich alſo immer mehr als 
ein Schlag ins Waſſer. 

Bei einer Nachforſchung, welche auf 
Veranlaſſung des britiſchen Generalkonſuls in 
Lourenzo Marques angeſtellt wurde, 
ſind in der Umgebung dieſer Stadt größere 
Vorräte an Munition und andere Kriegs⸗ 
kontrebande aufgefunden und beſchlagnahmt 
worden. Mehrere in die Angelegenheit verwickelte 
Perſonen ſind verhaftet worden. 

— — — — ͤ . — 
Provinzielles. 


Eulm : Thorn Briejener Ureisgrenze, 13. 
September. Diebſtähle. Dem Kaufmann Gerſon 
zu Liſſewo wurde ein Poſten Speck, dem Gen- 
darmen Kirſtein Wäſche und dem Beſitzer 
Niedzwieck! mehrere und dem Lehrer Filcek⸗ 
Pniewitten wurden 11 Enten geſtohlen. — Am 
Dieustag kam zu dem Gaſtwirt Krakowski ein 
fremder Mann. Als derſelbe weiter ging, ſtahl er 
die am Zaune hängende Wäſche. Der Gendarm 
Kirſtein⸗Liſſewo ermittelte den Dieb in Korna⸗ 
towo in der Perſon des Bahnarbeiters Piotrowski 
aus Mocker, bei Thörn, derſelbe geſtand auch 
die Diebſtähle in Liſſewo und Pniewitten zu; 
ferner wo er die geſtohlenen Sachen gelaſſen 
hatte. Die Beſtohlenen begaben ſich nach der 
von Piotrowski angegebenen Stelle und 
fanden wirklich ihre Sachen wieder. Der ge⸗ 
riebene Spitzbube wurde dem Amtsgerichtsge⸗ 
fängniſſe zu Culm übergeben. — In der Nacht 
vom Dienstag zum Mittwoch ſtatteten Diebe 
auch dem Gaſtwirt Grimm in Malankowo, Kreis 
Culm, einen Beſuch ab, wurden aber von Grimm 
verſcheucht. — Geſtern wurde die ſterbliche Hülle 
der beiden verbrannten jungen Leute aus Liſſewo 
unter ſehr großer Beteiligung von ganz Liſſewo 
und Umgegend der Erde übergeben. — Von 
der Urſache des Feuers fehlt auch heute noch 
jede Spur. 


auszudehnen, wodurch Koſten in Höhe von 5000 


vorausſichtlich erſt 
Schlachthauſe 
eine Kühlhausanlage errichtet werden. 


wurde an Herrn Jarzambeck, der 
Jahre hindurch Pächter iſt, 
Jahre gegen eine Pacht 
Mk. verpachtet. 


ſchiffeikommando beobachtet von ſeinem Feſſel⸗ 
ballon aus ſeit etwa acht Tagen die in der Nähe 
unſerer Stadt ſich abſpielenden Manöverübungen. 


zurückbleibenden Truppen durch den Fernſprecher. 
Heute vormittag wurde der intereſſante Verſuch 


ſprechamtes ſich direkt vom Ballon aus mit der 
Luftſchifferabteilung in Berlin in Verbindung zu 


Culm, 12. September. Von dem gemeldeten 


organg bei der Sedanfeier im 
hieſigen Gymnaſium giebt der Herr Direktor des 
Gymnaſiums folgende Darſtellung: Als nach 
dem Kaiſerhoch die Nationalhymne geſungen 
wurde, hat ſich etwa gegen Ende der erſten 
Strophe der Untertertianer v. L. niedergeſetzt 
und ſeinem Beiſpiele iſt kurz darauf der Unter⸗ 
tertianer v. R. gefolgt. Letzterer iſt hierzu aber 
keineswegs direkt von dem v. L. veranlaßt 
worden, weder durch Worte noch durch Handlungen 
(Niederziehen, Zupfen am Rocke oder dergl.) Er 
will lediglich dem Beiſpiele des vor ihm ſitzenden 
v. L. gefolgt ſein, weil er ſich unpäßlich fühlte 
und glaubte, man würde, da er in der letzten 
Bank unmittelbar an der Wand ſaß, ſein Nieder⸗ 
ſetzen nicht bemerken. Da nun b. L., der erſt 
kurz vorher wegen Uebertretung der Schulge⸗ 
ſetze beſtraft worden war, keinen ſtichhaltigen 
Grund für ſeine Handlungsweiſe vorbringen konnte, 
ſo hat die Konferenz bei ihm eine böswillige 
Abſicht angenommen und ihn mit Verweiſung 
von der Anſtalt beſtraft, während v. R. für ſein 
N Benehmen das consilium abeundi 
erhielt. 

Marienwerder, 12. September. Die Stadt⸗ 
verordnet en beſchloſſen geſtern, die Waſſer⸗ 
leitung auf die noch zum Stadtgebiet gehörige, 
entfernt liegende Ziegelſtraße (ſog. Außenteil ) 


Mark entſtehen. 


Die Eröffnung des Waſſerwerkes, 
die bereits am 1. 


d. M. ſtattfinden ſollte, wird 
im Oktober erfolgen. Im 
ſoll auf Wunſch der Schlächter 
Das ſtädtiſche Waldetabliſſement „Liebenthal“ 
bereits 18 
auf weitere ſechs 


Marienwerder, 11. September. Ein Luft⸗ 


Bekanntlich verkehren die Balloninſaſſen mit den 
gemacht, durch Vermittelung des hieſigen Fern⸗ 


ſetzen. Der Verſuch gelang vollkommen. 

Cadinen, 12. September. Die Kaiſerin 
machte heute mit ihren Kindern einen Frühſpazier⸗ 
gang. Vormittags unternahm die Kaiſerin mit 
Gefolge einen zweiſtündigen Spazierritt. 

Dirſchau, 12. September. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen am Mittwoch, 
der Anlage einer ſtädtiſchen Waſſerleitung nebſt 
Kanaliſation der Stadt Dirſchau baldigſt näher 
zu treten. — Die Aktien⸗Zuckerfabrit 
Lieſſau gedenkt am 19. September den 
Betrieb zu eröffnen, die Zuckerfabrik Tiegenhof 
am 23. d. Mts. Die übrigen Fabriken in Dirſchau, 
Neuteich, Pelplin, Gr. Zünder etc. werden mit 
der Arbeit ebenfalls bald beginnen. — Der 
Vormarſch der 11. (Schleſiſchen) Kea⸗ 
vallerie⸗ Brigade, beſtehend aus dem 
Leib⸗Küraſſier⸗Regiment aus Breslau und dem 
4. Huſaren⸗Regiment aus Ohlau, welche heute 
in ſechs Sonderzügen in Pr. Stargard ange⸗ 
kommen und entladen worden ſind, wird morgen 
beginnen. Küraſſiere und Huſaren werden bei 
Dirſchau und Mewe über die Weichſel gehen 
und in breiter Front als Aufklärungstruppe 
dem feindlichen 1. Armeekorps entgegenrücken. 
Zwei kleinere Patrouillen trafen bereits geſtern 
hier ein und werden in der Richtung nach Neu⸗ 
teich und Marienburg vorgehen. Zahlreiche ſo⸗ 
genannte Telegraphen⸗ Patrouillen werden die 
Verbindungen nach rückwärts aufrechterhalten 
und alle Meldungen über etwaige Wahrnehmungen 
betreffend den Vormarſch des 1. Armeekorps dem 
Generalkommando des 17. Armeekorps übermitteln. 

Danzig, 12. September. Kriegsminiſter 
v. Goßler, iſt geſtern abend hier eingetroffen 
und hat bei ſeinem Bruder, dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten, Wohnung genommen. Im Ober⸗ 
präſidium find auch sämtliche Bureaux des 
Kriegsminiſteriums untergebracht. — Groß⸗ 
für ſt Alexis, welcher mit dem Zaren zugleich 
geſtern bei der Manöverflotte ankam, wird morgen 
abend in Danzig eintreffen und im „Danziger 
Hof“ Wohnung nehmen. — Für die Ankunft 
der beiden Kaiſer in Neufahrwaſſer, welche 
Freitag Mittag gegen 1 Uhr erfolgen fol, find 
die Vorbereitungen vollendet. Die Anlegeſtellen 
für „Standart“ und „Hohenzollern“ im Hafen 
am Güterbahnhof wurden heute fertig. — Zu⸗ 
nächſt iſt ein Beſuch des ruſſiſchen Dampfers 
„Nowik“ in Ausſicht genommen. Dann ſoll 
die Fahrt nach der kaiſerlichen Werft mittels 
Sonderzuges erfolgen. 


außer ſeinem Polizeiboot noch ein Dampfer der 


Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ und eine Anzahl 


Das neue Gebäude 
des Auguſte Viktoria⸗Stiftes, welches orgen 
Sonnabend in Anweſenheit der Kaiſerin 

weiht wird, beſteht 
ganzen Gebäude iſt Platz für ca. 100 Sieche 
vorhanden. 
durch den Garten iſt eine via triumphalis er⸗ 
richtet, durch welche die Kaiſerin nach dem Ver⸗ 
von jährlich 941,50 ff. 
bundenen Kinderſchweſtern- Seminars ſchreitet, 
woſelbſt die eigentliche 
finden wird. 


Bahnhof 
großes Logirhaus für 
erbaut. 


Albrecht von Preuß en, 
Braunſchweig, weilt ſeit Montag beim Fürſten 
Dohna⸗Schlobitten. 
dem fahrplanmäßigen D- Zuge, von Königsberg 
kommend, ein und wird 
Kaiſermanövers in Schlobitten verbleiben. 


5 


Ruderboote zur Verfügung geſtellt. — Nachdem 
geſtern der Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel, der 
Vieeoberſtaumeiſter Frhr. v. Eſebeck und die 
anderen Herren des Oberhofmarſchall⸗Amtes hier 
eingetroffen und im „Hotel du Nord“ abgeſtiegen 
waren, trafen auch 45 Reitpferde und ca. 
100 Ziehpferde des kaiſerlichen Marſtalles, 
u. a. auch der ſtatrliche Viererzug des Kaiſers 
und die ſtolzen Rappen der Kaiſerin, ſowie ein 
ganzer kaiſerliche Wagenpark hier ein. 
Pferde und Wagen ſind in der Artillerie-Kaſerne 


untergebracht worden. — Für die Feſttage, 14. 


bis 17. September, werden jetzt von allen Seiten 
die Vorbereitungen eifrig betrieben. Unſere 
Garniſon iſt zum größten Teile bereits von den 


Diviſionsmanövern hierher zurückgekehrt, auch 
andere, kleinere Truppenabteilungen ſind einge⸗ 
troffen. Das Gros der auswärtigon Truppen 
des 17. Armeekorps kommt morgen Freitag hier⸗ 
her. An dieſem Tage werden hier mindeſtens 


12 Sonderzüge mit Militär. eintreffen. 
Unſere neue Garniſontruppe, das zweite Leib⸗ 


huſaren⸗Regiment, wird mit drei Sonderzügen 
bis Prauſt befördert und kommt von dort am 


14. morgens nach Danzig. In drei ferneren 


Sonderzügen kommen die Regimenter Nr. 21 und 
61 von Thorn, in vier weiteren die Graudenzer 
Garniſon und die Unteroffizierſchule Marien⸗ 
werder nach Danzig bezw. Oliva, 
Sonderzüge durchgeführt werden. 


bis wohin zwei 
Danzig, 13. September. 


inge⸗ 
aus vier Geſchoſſen. Im 


Von dem eigentlichen Siechenheim 


ammlungsraum des mit einem Kinderheim ver- 
Einweihungsfeier ſtatt⸗ 


dt. Krone, 12. September. An der am 


Dienstag und geſtern an der hieſigen Königl. 
Baugewerksſchule abgehaltenen 
lichen Abgangs prüfung beteiligten ſich 18 
Prüflinge, 
guter ſchriftlicher 
mündlichen Prüfung befreit und drei weitere / 
Prüflinge wegen ungenügender ſchriftlicher Arbeiten 
zur mündlichen Prüfung nicht zugelaſſen worden 
waren. 


münd⸗ 


nachdem drei Abiturienten auf Grund 
Prüfungsarbeiten von der 


Putzig, 12. September. Dem praktiſchen 


Arzte Z. hierſelbſt wurde geſtern aus der Um⸗ 
gegend unſerer Stadt ein dreimonatiges Kind 
zugeführt, welches an der 
fünf normal gebildeten Fingern an der Daumen» 
ſeite einenſechſte nn, mehr verkümmert, daumen⸗ 
ähnlichen Finger hatte, der operativ entfernt 
werden mußte. 


einen Hand neben 


Oſtrowo, 12. September. Auf dem hieſigen 
wird vom Eiſenbahnſiskus ein 
Sachſeng änger 


Soldau, 12. September. Am 1. Oktober feiert 


Herr Haupilehrer Joſcher fein 40 jähriges 
Amtsjubiläum und tritt gleichzeitig in den Ruhe⸗ 
ſtand. 35 Jahre hat der Jubilar in- unſerer 
Stadt gewirkt. — Eine der größten Hopfen⸗ 
anlagen unſerer 
Herrn Wollmann⸗Soldau. 
etwa 130 Ctr. betragenden Ernte beabſichtigt Herr 
W. die Hopfenausſtellung in 


Provinz iſt wohl die des 
Mit einem Teil der 


Berlin zu beſchicken. 
September. Prin z 
Regent von 


Schlobitten, 12. 


Er traf hier abends mit 
bis zum Beginn des 
Pr. Eylau, 12. September. In der Nacht 


zum Dienstag iſt in Graventhien eine Scheune 
des Rittergutsbeſitzers von Deutſch nieder ge 
brannt. 


Pillau, 12. Seplember. Der vorgeſtrige 


Tag war für die hieſigen Fiſcher ein ſehr er⸗ 
giebiger; es 
Kaulbarſche auf den Markt gebracht. 


wurden viele Zander und 


Tilſit, 12. September. Eine für die Ent 


laſſung des Holzkaufmanns Aron Bernſtein 


aus der Unterſuchungshaſt von Verwandten und 
Freunden angebotene Kaution von 150 000 Mk. 
iſt von der Staatsanwaltſchaft abgelehnt worden. 
— Der Kaiſer hat dem 1. Dragoner⸗Regiment 
als Zeichen ſeiner Zufriedenheit die Büſte des 
Prinzen Albrecht zum Geſchenk gemacht. 

Memel, 12. September. Die Generalver- 
ſammlung der Aktiengeſellſchaft für 
Holzbearbeitung in Memel genehmigte 
am Dienstag die Verteilung einer Dividende 
von 12 Prozent. — Die „Aktien-Geſellſchaft für 
Holzbearbeitung“ hat das Mißgeſchick, in letzter 
Zeit häufig mit der in Konkurs geratenen Firma 
„Memeler Holzinduſtrie“, einer Tochtergeſellſchaft 
der verkrachten, Kaſſeler Trebertrocknungsgeſell⸗ 
ſchaft“, verwechſelt zu werden; einſtwellen bat 
es jedoch nicht den Anſchein, daß ſie irgendwie 
Luft hätte, das Schicksal der letzteren zu teilen. 

Bromberg, 12. September. Zum Re⸗ 
gierungspräſidenten in Bromberg an Stelle des 
zum Chef der Reichskanzlei ernannten Präſidenten 
Conrad iſt, wie ſchon gemeldet, der Vortragende 
Rat im Miniſterium des Innern, Geh. Ober⸗ 


Neueſte Nachrichten. 
= 8 Hela, 12. September. Kaiſer Wilhelm 
9 8 e e 40 1 0 empfing vor der heutigen Abendtafel den Grafen 
manöver nach Danzig abgerückt iſt, keine Kom⸗ „ in längerer Audienz. Der Kaiſer 
mandierungen von Militär zur Kirche ſtatt. Es . 1 ihm ſein ee Ben 1 Ust 
fteht daher der ganze Raum, außer den Kid 1 an 1ıp if ir 2 5 
Sitzen für die Offiziere und deren Angehörige, ur echten des Kaiſers ſaß der 
den Zivilperfonen, die den Gottesdienſt Zar, links der Großfürſt Alexis, rechts neben dem 
in der Garniſonkirche 5 eſuchen wollen, zur Zaren der deutſche Reichskanzler, gegenüber den 
Verf 528 5 1 1 Köſter und Tirpitz und 
4 . er ruſſiſche Vizeadmiral Lomen. Am Schluß 
dädcſchen Neruda dum an DE Gutmer|der Mandverisung sache der Jar den Kaife 
Chauſſee iſt in Angriff genommen. Von dem n Der,Beubigen Flöte dn Aus? 
Fleiſchermeiſter Wakarecy'ſchen Grundſtück iſt ein — 5 7 N 925 Sk 1 175 
Streifen von 3 ½ Meter Breite zur Verbreiterung z; 9 7 U ö DARUM? 
der Straße genommen, auch andere, an dieſer ſie ren. Gegen hr abends kehrte die Flotte 
Straße belegene Grundſtücke haben zur Ver⸗ en es SUR 
breiterung der Straße Land abtreten müſſen. Dag 1 eon, Staudalt, 3 Uhr die Ermächtigung zu der Bekanntgabe 
die Bergſtraße an dieſer Stelle gegen das Ende und kehrte EN Bord der „Hohenzollem“ zurück daß der Präfident jetzt bedenklich krank er 
von Mocker fehr tief liegt, ſo muß teilweife eine. Danzig, 13. September. Wachſame Augen Pretori 2 de 
erhebliche Aufſchüttungerfolgen, ſo daß vor einzelnen ſind immer gut, ſie haben geſtern Mittag auf d S7 25 0, 12. September. C. Krüger, 
Grundſtäcken der Fahrdamm höher als dieſe der Weſterplatte zu. Verhaftung eines und ohm des PBrälidenten Strüge, 
dm 10 fremden 5 dividuums geführt, das 5 5 Feneira haben ſich am Mittwoch 
2 iſt wieder zunächſt ſchon durch die Far be ſeines a 
da und ee Da a 1 Ueberziehers auffiel. Es ſtellte ſich M Mafek inn g, 12. September. General 
halb der Thore, ſondern auch in den verſchiedenen heraus, daß er nur höchſt gebrochen Deutſch A Be hatte en ernited Gefecht 
Straßen ihre Ungeheuer fteigen laſſen. Das ſprach. Man ſcheint einen Südländer, Italiener 94 elareys Streitmacht in der 
Fliegenlaſſen der Drachen in den Straßen ift ver» Oder Franzoſen, in ihm erwiſcht zu haben, dem Nähe von Zeeruſt am 5. d. Mis. Nach mehr⸗ 
boten. ar Del Widerſprüchen, in die er fich ver⸗ En Bank nt 15 cle 
3 g 8 12 wickelte, ſtark mißtraut. Zwei Soldaten der ſ in on oten, einſchließli 
„„ morgens 8 Uhr Grad 15 che auf der Weſterpiatte transportierten den i 5 ee 
N 97 11 Strich. remdling ins Gefängnis. Wenn ſich die Vor⸗ erangenen. Erbeutet 
Us EA ed a en 038 ne aus ſetzungen a Verhaftung betätigen, ſo kann 909005 San „ 1 1 
. indedienſthi man ja die Vorſicht der Behörden gut heißen. a er Engländer 
Gefunden 6 Geſindedienſtbücher vor dem 555 1,12 2 9 er Es 19519 betrugen 15 Tote und 30 Verwundete. £ 


Rathauſe. — — 
— perhaftet wurden 5 Perſonen. hat ſich heute nachmittag nach Aachen begeben, 1 
af ee um der Enthüllung des dortigen Kaiſer Wilhelm⸗ Standesamt ocker. 


Y. podgorz, 12. September. In der heutigen 

Sitzung der a e war die Denkmals beizuwohnen. 

Tagesordnung folgende: 1. Magiſtrat und Vertretung er⸗ ; 5 4 

kennen das Bedürfnis, daß bei der ev. Schule ein 6. Lehr⸗ e; > t e 0 1 W 585 Lee, Nach 3 Be 

zimmer und eine ſechste Lehrkraft angeftellt werde, an. ſich igung der Werft „Vulkan“ ſetzte der vormittags 

Da aber die Leiſtungsfähigteit erſchöpft ift, möge der hier eingetroffene Prinz Tſchun nachmittags 

ie die ur“ e 80 5 1 ne 5½ Uhr feine Reiſe fort. Das Reiſeziel it 

eſundheits-Kommiſſion werden die Herren Bürgermeiſter e ; = 75 ; 

Kühnbaum, Dr. Horft, Wytrzykowski und Weiß gewählt. 1 dann e ee Danzig. 

3. Daß dem Hauptlehrer Spiring 157 Mk. Anzugskoſten _ auhei m, „September. Im hieſigen 

e 1 wird nen en 0 haben Bude 16jährige Elife Stark, die 

Kämmerei⸗Kaſſe ergab pro Jul j „Einnahme, | Tochter eines Wirt i 

19152,68 Mt. Ausgabe, pro Auguft 25654,43 Mt. Ein- ne Heinrich 2 Ps sr 1 hy 

nahme, 22314,05 Mk. Ausgabe. 5. Auf die Abfuhr des |“. 1 En nagel, der ohn 

Straßenkehrichts waren vier Angebote in 230, 235, 239 eines Maurermeiſters, er tränkt. 

und 250 Mk. abgegeben. Den Zuſchlag erhält der i Fra 955 rt a. M., 12. September. Heute 
rach im Oper nhauſe während der Auf- 
führung von „Rheingold“ in den Sofiten Feuer 
aus. Das Publikum ſah die Flammen, aber be⸗ 5. 

vor eine Panik ausbrechen konnte, trat der In⸗ 


Beſitzer Hennig für 235 Mk. 6. Das Marktſtandg eld 

ſoll der Polizeiſergeant W. ein Jahr weiter erheben; im 
tendant vor und beruhigte das Publikum. Die 
Feuerwehr löſchte alsbald den 


Präſident hatte ei 0 
525 an 18 100 ne gute Nacht. Puls 122, 
Buffalo, 12. September. Nach dem 
Krankheitsbericht von heute früh 9 ½ Uhr hat 
der Präſident reichlich Nahrung zu ſich genommen, 
ebenſo heute etwas feſte Nahrung bei gutem 
Appetit. Der Patient befindet ſich heute 
früh beſſer als jemals ſeit dem Mord⸗ 
anſchlag. Puls 120, Temperatur 100,2 - 
Mac Kinlen bedenklich krank. 
Entgegen den geſtrigen guten Krankheitsberichten 
geht uns heute folgendes ungünſtig lautende Tele⸗ 
gramm zu: 
Buffalo, 13. September. Alle behandelnden 
Aerzte find am Krankenlager des Präſidenten 
Mac Kinley verſammelt. Sie erteilten heute früh 


beginnen abends 8 Uhr und finden in der Aula 


Negierungsrat Dr. Kruſe berufen worden. Dr. 
der höheren Mädchenſchule ſtatt. 


Kruſe iſt ein Sohn des früheren langjährigen 
Chef⸗Redakteurs der „Kölniſchen Zeitung“ und 
Dichters Heinrich Kruſe (Neffe des Provinzial⸗ 
ſchulrats a. D. Dr. Kruſe⸗Danzig) und war 
längere Zeit hindurch Landrat des weſtfäliſchen 
Kreiſes Altena, bevor er vor acht Jahren Vor— 
tragender Rat im Miniſterium des Innern 
wurde. Er iſt auch Mitglied des großen 
„Wa ſerausſchuſſes“. 

Krone a. Br., 12. September. Auf verwegene 
Weiſe verſuchte am Dienstag abend, der Straf⸗ 
geſungene Wawrzonkiewiez aus der hieſigen 
Ftrafanſtalt zu entfliehen. Mit 
Bitte, abtreten zu dürfen, entfernte er ſich 
on ſeiner Abteilung und kletterte an der Rinne 

das Dach des Werkſtätten-Gebäudes, er 

arzte jedoch von oben auf das Chauſſeepflaſter, 

ſt auf zwei vorübergehende Kinder, wobei dem 
inen Kinde noch ein Meſſer vor die Füße fiel, 
welches W. ſich aus einer Feile hergeſtellt hatte. 
Der Bruch beider Arme ſowie eine Geſichtsver⸗ 
letzung waren die Folgen dieſes Wagniſſes. W. 
hat ſchon einmal hier drei Jahre verbüßt. 

Schneidemühl , 11. September. Die Kai⸗ 
ſerin hat dem hieſigen Vaterländiſchen Fra u⸗ 
enverein ein prachtvolles umrahmtes Bild, 
das Flötenkonzert Friedrichs des Großen dar⸗ 
ſtellend, zum Geſchenk gemacht. Das Bild ſoll 
bei dem Wohlthätigkeitsfeft des Vereins zur Ver⸗ 
loſung kommen. 

Bütow, 12. September. Eine Kindesmörderin, 
die das Kind ihrer Herrſchaft mit Schwefelſäure 
vergiftete, iſt in Bartin (Kreis Schlawe) verhaſtet 
worden. Sie diente bei dem Kaufmann Roſen 
in Bartin. Als das Kind erkrankte, ſcheint dem 
Mädchen deſſen Pflege zuviel geworden zu ſein, 
denn es miſchte heimlich in die dem Kinde ver- 
ſſriebene Medizin Schwefelſäure, worauf das 
Lud verſtarb. 


Lokales. 
Thorn, 13. September 1901. 


E perſonalien. Der Regierungsbauführer 
He inekamp, bisher bei der Waſſerbau⸗Inſpektion 
Thorn, iſt vom 15. September an die Elbſtrom⸗ 
bauverwaltung in Magdeburg verſetzt. Der Bau⸗ 
befliſſene des Ingenieur⸗Baufaches Adolf Miehlke 
aus Graudenz iſt zum Regierungs⸗Bauführer 
ernannt und der Waſſerbauinſpektion Marien⸗ 
werder zur praktiſchen Ausbildung überwieſen 
worden. Die Erſatz⸗Wahl des königl. Forſtkaſſen⸗ 
Rendanten Anuſchek zum unbeſoldeten Ratmann 
der Stadt Lautenburg iſt beſtätigt worden. Die 
Stelle des Aichungs⸗Juſpektors in Königsberg iſt 


abgelaufenen Jahre hat es 400 Mk. gebracht. 7. Ein 
ſtädtiſches Grundſtück in der Magiſtratsſtraße ſoll nur 
auf 1 Jahr verpachtet werden. 8. Der Wächter Mauſolf 


7. Alexander Domagalski, 9 Monate, 8. Alphons 
Fialkowski, 10 Monate, Mocker⸗ 


vom 1. Oktober d. Is. ab dem Gewerbe-Inſpek⸗ der Beſchluß darüber wird vertagt. b. Ein ähnliches Bran d, die Vorſtellung ging dann weiter 
5 5 4 . } 2 x . 15 5 5 he oe 2 f 8 Stewken und Martha Bendyszewski. e 
ene een eee 5 g ichen e bier und Sti 1 Wien, 13. September. In Böhmen (d.) Ehelich verbunden ſind: Keine. 8 
in Marienwerder übertragen worden. Profeſſor Korreſpondenzen wegen Weiterzahlung einer Unterſtützung ſind in den vier Sommermonaten 9 1 2 5 e —— ͤUm‚1UP——ꝛ—ðK—j. — 


Offene Stellen. Stadtrentmeiſter in Eſchweiler. 
Geh. 3000 M., ſteig. bis 4600 M. Meld. an den 
Bürgermeiſter daſ. Bürgermeiſter in Clötze (Altmark). 
Geh. 2400 M., fteig. bis 3000 M. Meld. an den 
Magiſtrat daſ. Kreisausſchuß⸗Sekretär in Mayen. 
Geh. 1800 M., ſteig. bis 3000 M. Meld. an den Vorſ. 
des Kreisausſchuſſes daſ. Stadtſekretär in Warendorf. 
Geh. 1500 M., ſteig bis 2100 M. Meld. an den 
Bürgermeiſter daſ. Kämmereikaſſen⸗Rendant in Kröben. 
Geh. 1020 M. Meld. an den Magiſtrat daſ. Kaſſen⸗ 
Aſſiſtent in Schwelm. Geh. 1600 M., ſteig. bis 2600 M. 
Meld. an den Magiſtrat daſ. Polizei⸗Kommiſſar in 
Bonn. Geh. 2600 M., ſteig. bis 3600 M. Meld. an 
den Oberbürgermeiſter daſ. Bürgermeiſter in Kruſchwitz. 
Geh. 2400 M. Meld. an den Kgl. Kreis⸗ und Grenz⸗ 
tierarzt Friedrich daſ. Kaſſengehilfe in Remſcheid. An⸗ 
Eper 5 5 Meld. 1 5 ben 8 
5 parkaſſen-Kontroleur und Buchhalter in Markranſtädt. 
aus Reichſtadt, der Reſerviſt Hohlfeuer aus Anfangsgeh. 1500 M. Meld an den Bürgermeiſter 
Röhrsdorf bei Zwickau, Vater von drei Kindern, daſ. Amtmann in Bremerhaven. Geh. 5500 M, ſteig. 


und der Rechnungsunterofftizier Ad bis 9500 M. Meld an die Regierungskanzlei in Bremen. 
Mo 555 u 15 S . 1 Polizeiſergeant in Wattenſcheid. Geh. 1200 M., ſteig. 
[2 * BD 


- f 5 bis 1600 M. Meld. an den Amtmann daſ. Polizei⸗ 
Münzen aus der Zeit der Kaiſer Michael Feodo⸗ ſergeant in Sprottau. Geh. 1100 M., ſteig. bis 
rowitſch und Alexe Michailowitſch von 1613 — 1400 M. Meld. an den Magiſtrat daß. 

1676 wurden 6 Ellen tief unter der Erde auf- 


N on he Handels⸗Kachrichten. 
ne VVV Telegraphiſche Börſen Depeſche 


1 3. S Fonds ſeſt. 12. Septbr. 
Lüttich, 13. September, Geſtern wurde] Berlin, 13. September, Sonde feit. |12. Scpibr. 


in den Kohlengruben Vieille Matihape in Seraing] Yun lan. Tage e Nee 
der Ausſtand erklärt. 500 Arbeiter weigerten ſich, Oeſterr. Banknoten 85,30 | 35,30 
eine Lohnverkürzung anzunehmen. Der Ausftand | Preuß. Konſols 3 pCt. 90,20 90,50 
iſt ein allgemeimer. 


Preuß. Konſols 3 45 0 190158 De 
. 5 onjolg & . abg. 2 } 
nicht um die von Perlen und Gefhmeide] Linon, 13. September. Geſtem morgen] Pease Meihsanl 3 pot 
5 ſchlug, wie aus Porto Ferraio gemeldet” wird, 


Deutſche Neicheanl. 5 A 05 en 90,40 

ſchimmernden Abendtoiletten, die Pariſerinnen die © | Deutſche Reichsauleihe 3½ pCt. 4 108,60 
wollen das griechische Kleid auch auf der Straße e e Schornsteine im Bau begriffener 
9 Hochöfen. Vier Arbeiter wurden getötet, zwei 


Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 87,25 87,10 

er Straf e 

tragen. Auf dem Boulevard wird freilich ein leicht verletzt 

0 i f i j i ; 8 " n p . 
Mantel die lange Tunika, die der der pompejaniſchen Barcelona, 12. September. Eine größere | Born. Pfandbriefe 4½ pCt. Se 2 
Türk. 1 % Anleihe C. reden . 

ird di { ilhouette 8 e 

Ka ag ee dem Vorwande, das Denkmal Caſanovas, weicher fich | Distonto-Komm.-Anth. exkl. 172,— | 172,20 
1 ja N am 11. September 1714 bei der Verteidigung] Gr. Berk. Straßenbahn- Aktien 195,50] 194,50 


Dr. Kummerow vom königlichen Gymnaſium in 
Culm iſt zum 1. Oktober an das Gymnaſium in 
Tilſit und der Oberlehrer Voigt vom Gymnaſium 
in Tilſit an das Gymnaſium in Culm verſetzt. 
Der Kämmerer Reitter in Birnbaum iſt zum 
Kreiskommunal⸗ und Kreisiparkafjenrendanten in 
Bromberg gewählt worden. 

— Beim Uaiſerpreisſchießen des 17. Ar⸗ 
merkorps hat dem „Geſ.“ zufolge die 6. Kom⸗ 
»-,gnie des Infanterieregiments Nr. 128 das 
Schießabzeichen, auf dem linken Oberarm zu 

tragen, erhalten. 

— die herbſtprüfung der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen finder am 20. und 21. September d. 
3% im Marienwerder Königl. Regierungsge⸗ 
bäude ſtatt. 5 

— Ausweiſungen. In der Zeit vom 
1. Januar bis Ende Juni d. Is. ſind aus dem 
Regierungsbezirk Marienwerder wegen Gefährdung 
der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung, 
beſtehender oder drohender Verarmung ꝛc. 4 Per⸗ 
ſonen aus dem preußiſchen Staatsgebiete ausge⸗ 
wieſen worden. 

— ghumoriſtiſche Soiree. Die altrenom⸗ 
mierten „Norddeutſchen Sänger“ ver⸗ 
anſtalten am Sonntag, den 15. und Montag, 
den 16. September d. Mis. im „Schützenhaus“ 
zwei humoriſtiſche Soireen. Die „Wittenberger 
Ztg.“ ſchreibt: Die altrenommierten Norddeutſchen 
Sänger haben ſich ſeit der kurzen Zeit ihrer 
Gaſtſpiele, welche wöchentlich einmal ſtattfinden, 
bereits großer künſtleriſcher Erfolge zu erfreuen 
und finden die wiklich guten Leiſtungen dieſer 

Künſtler⸗Truppe allgemeine Anerkennung. Das 
projektierte Gaſtſpiel dieſer vorzüglichen Geſell⸗ 
ſchaft iſt in Folge deſſen für nächſtes Jahr ver⸗ 
längert worden. 

— $ingverein. In der geſtrigen erſten 


ſonen zum Proteſtantismus übergetreten. 
Budapeſt, 13. September. Der Miniſte⸗ 
rialſekretär im Handelsminiſterium Dr. Ludwig 
Karmann hat ſich wegen großer Schulden 
erſchoſſen. 

Innsbruck, 12. September. Anläßlich 
der Jahrtauſendfeier der Biſchofsſtadt Brixen am 
26. und 27. Oktober wird ein hiſtoriſcher Feſt⸗ 
zug in Gruppen die Geſchichte Brixens im ab⸗ 
gelaufenen Jahrtauſend vorfuhren. 

Böhm iſch Leipa, 13. September. In 
den letzten zwei Tagen ereigneten ſich hier drei 
Soldatenſelbſtmorde beim 94. Inf.⸗ 
Regt. Es erſchoſſen ſich der Infanteriſt Böhm 


zahlen. 10. Rechnungen für ſtädtiſche Arbeiten werden 
genehmigt; es erhalten Ullmann 29,50 Mk., Voß für 
Inſtandſetzung der Pumpen 119 Mk., ſowie mehrere 
kleine Beträge. Zwei Sachen wurden geheim beraten. 

— Reubruch, 12. September. Die U eb er⸗ 
gabe des Schulzenamtes fand geſtern 
hierſelbſt durch den Kreisausſchuß⸗Sekretär Herrn 
Jäger aus Thorn an den neugewählten Orts⸗ 
vorſteher Herrn Johann Zittlau tatt. Der bis 
dahin geweſene Ortsvorſteher Herr Gaglin hat 
dieſes Amt dreizehn Jahre verwaltet. 


Kleine Chronik. 

* Zurückzum Empirekleid! Eine 
höchſt ſenſationelle Modenachricht bringt der 
„Figaro“: Die neueſte Parole, die von Pariſer 
Modedamen ausgegeben wird, heißt: „Zurück 
zum Empirekleid!“ Und damit ſoll dem Korſett 
der Garaus gemacht werden! Das haben ſich 
die Pariſerinnen, die jetzt „im Exil“ in den 
Sommerfriſchen lebten, als Neuerung ausgedacht. 
Das Empirekleid triumphiert ja, ſchreibt Maxime 
Formont in dem genannten Blatte, ſchon 
ſeit langem in den Salons, die bisweilen an die 
napoleoniſchen Glanztage der Tuiletien erinnern, 
ſoviel Frauen ſieht man dort als moderne 
Schweſtern der Eliſen und Karolinen in majeſtä⸗ 
tiſche Falten drapirt. Aber jetzt handelt es ſich 


do. " D. 
Poſener Pfandbriefe 4608“ 97,10 | 197,40 
t 
Flötenſpielerinnen ähnlich iſt, verbergen; ein Anzahl junger Garalonier veranſtaltete heute vor- ; 
wie die auf Romneys und Gains⸗ talien. Rente 4 pCt. 98,80 | 198,80 
großer Hut, j y mirzag ſpanienfeindliche Kunogebungen unter dem en Rente v. 1894 4 pet. 1770 178.— 


Probe nach den Sommerferien wurden die Mit⸗ der Samovar dampft, wird der Mantel fallen 4 len. Harpener Bergw. Alt. 150,50 150,70 
glieder ſeitens des 1 begrößk mit der und man wird das gerade Kleid aus blauem . hat, 1 93 e Aktien 179,75 | 179/75 
Bitte, die Proben recht pünktlich zu beſuchen, oder granatfarbenem Seidenmuſſelin ſehen, das 5 1 55 Hage Eu hir ee RN Nordd. Sed auftauen 107,— | 06,5 
damit die Aufführung „Die Glocke“ von Max] natürlich einen viereckigen Ausſchnitt und eine ausgebracht daten . Berbaiteten nen ne 2. eine 2 pCt. FH 15 75 
nuch im Januar erfolgen kann. Gleichzeitig „Grecque“⸗Kante hat. Und mit dem Korſet ſoll der größte Teil e Familien Barcelonas wee Drlober 161, | 160,75 
gedachte der Vorſtand der verftorbenen Vorſtands [es zu Ende fein! Die Pariſerinnen werden es angehört, wurden ins Gefänguts gebracht. „ Dezember 165,75 [ 165,50 
dame, Frau Profeſſor Herford, deren Andenken] in die Acht thun, wie die Kaiſerin von Japan, angehört, 0 i „ loco Newyork 76% 75, 

1 ine f ö 1 ie Schilftaill London, 13. September. Dem Marquis] Roggen: September — 18,55 
en n en geh made dir an wren de eu 5 9 5 1 von Angleſey wurden aus ſeinen im Walſingham⸗ a Oktober 137,25 | 137,25 
Nach der Vorſtellung einiger neuer Mitglieder] der kleinen „Madame Chryſantheme“ ſehen will, Dole ‚Definnlichen. Gemächern, während e 5 Derne 140,25] 140,25 


Spiritus: Loco m. 70 M. St. — —.— 
Wechſel⸗Diskont 3½ pCt., Lombard⸗Zinsfus 4½ pCt. 
—— — — —ä—ä — — — — 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad. 
street Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte 
Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


wie die Königin Alexandra, die vor ihren Ehren⸗ 
damen das Sea 1915 1 MA 
i e nie Spnckin lade Von den Dieben fehlt jede Spur. 

ihre Anmut und harmonische Majeſtät wieder. o n I 


* Baffende Bezeichnung. Lehrerin: | 3 

ie fi ir ſü „früh 6 Uhr über das Befinden des Präſidenten 

Thel: „e > 2 I 5 11 ; sr Bam debe ecki ausgegebene Bulletin lautet: Der 
N 


wurde mit den Geſangsproben begonnen. Die⸗ 
jenigen Damen und Herren, welche die Abſicht 
haben, dem Singverein beizutreten, werden mit 
Rückſicht darauf, daß die Proben jetzt begonnen 
oben, gebeten, ſich recht bald zum Eintritt zu 
melden, und ſich möglichſt ſchon am nächſten 
Donnerstag zur Probe einzufinden. Dieſelben 


— 


Theater war, Drei Metallkaſten mit Juwelen im 
Werte von 30 000 Pfund Sterling geſtohlen. 


x 


— 


(e.) Zum le ebot: Hilfsbremſer Karl Uske⸗ 4 a 
e N h NT 7 Ei 


Die Danziger Künstler-Vereinigung (Davidsohn u. 
Gen), welche sich im März d. Js. den hiesigen Musikfreunden vor- 
gestellt und allseitig gefallen hat, beabsichtigt auch in dieser Saison 


2 kammermusik-Abende 


zu veranstalten und zwar Anfangs November d. Js. und An- 
fangs März n. Js, falls genügende Zeichnungen bis Mitte 
Oktober für den Besuch des einen oder für beide Konzerte statt-- 
gefunden haben. 
Karten à 3 Mk. (Familienkarten für 3 Pers. 7 Mk.) 
für beide Abende à 5 Mk. ( > „„ 3 „ 10 
Liste zur Einzeichnung oder Vorausbestellung liegt aus 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


ERNEST EEE RER .. v ĩ EEE 
Monogramme u. Buchstaben | Freitag, 18. s 
werden jauber und billig geftidt 85 e ö 


Culmerſtraße 28, II. Et. 


fraue 1 Kilster-Konzert. 


Bernhard Leisers Seilerei. E. F. Schwartz 


Schleuſenau (Bromberg). Weg⸗ 
zugshalber beabſ. auch mein zweites 
Grundſtück mit 3 Läden für 33 000 
Mk. zu verkaufen. Mietsertr 2228 Mk. 
Hyp. 4%. Anz. 6⸗ bis 7000 Mk. Näh. 
Bromberg, Friedrichſtraße 29, 1 Tr. r. 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 


des Hotel „Thorner Hof‘, beſtehend 
in Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., wird 
von heute zu den dilligſten, aber 
feſten preiſen von mir verkauft. 


Carl Picht. 


Ein faſt neuer, gut erhaltener, 


Rollwagen 


Polizeliche Bekanntmachng, 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Ueber⸗ 
tretungen und der im Falle der Nicht⸗ 
beleuchtung vielfach nur mit großer 
Gefahr zu paſſierenden Flure und Auf⸗ 
gänge bringen wir nachſtehende 

„polizei⸗ verordnung: 

Auf Grund der SS 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 und des § 123 
des Geſetzes über die allgemeine 
Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Gemeindevorſtandes hierſelbſt für 
den Polizeibezirk der Stadt Thorn 
Folgendes verordnet: 
$ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt 

in ſeinen für die gemeinſchaftliche 
Benutzung beſtimmten Räumen, 
d. h. den Eingängen, Fluren, 


Bekanntmachung. 


Für den Monat September haben wir folgende Holzverkaufstermine 
anberaumt: 


Am Donnerstag, den 26. d. Mits., vormittags im © 
zu Barbarken. x ee 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 


A. Nutzholz. 


Schutzbezirk Barbarken : 
Jagen 46 11 Stück Kiefern⸗Stangen II. Klaſſe 
3. 3 = III. Klaſſe 
Schutzbezirk Guttau: 
Jagen 95b 6 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 3,22 fm 
leise een „ 1,98 „ 


B. Brennholz. 


Schutzbezirk Barbarken: 


Jagen 48 Ea 11 rm Kiefern⸗Rundknüppel 
12 „ „ Reiſig II. Kl. 


n et, „ Rundknuppel Treppen, Korridors uſw. vom 1 

4 iſi Kl. at 8 7 
%%%%/Cͤö ᷑ Sn ae Eintritt der abendlichen Duntele |. (Selterwagen) Schützen! 
„ 35 1 . Eichen Ale : heit bis zur Schließung der Ein- 5 4 8 ee erteilt Orse 7 2 nhaus. 

15 „ Wire), gangsthüren, jedenfalls aber bis] die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. Sonntag, den 15. und Montag, 


um 10 Uhr abends ausreichend 
zu beleuchten. Die Beleuchtung 
muß ſich bis in das oberſte be⸗ 


in den neueſten Façons den 16. September 1901: 


zu den ar li preiſen WE Bumoriftiidhe Soiréen 


Schutzbezirk Ollek : 
Jagen 55a 1 rm Kiefern⸗Spaltknüppel 


Apeten 


1 OR TB. „ Rund⸗Knüppel, 13 rm Reiſig II. Klaſſe wohnte Stockwerk, und wenn zu 
n en n 32 „ „ H. „ dem Grundstück bewohnte Hof- Dre „der altrenommierten und in Berlin 
" a 5 15 " „ 2 „ gebäude gehören, auch auf den neueste Muster, in S. Landsberger, ſeit Jahren beſtens accreditierten, und 
r 4 S Zugang Zu denſelben erſtrecken. grösster Auswahl billigst bei Heiligegeiſtſtraße 18. jetzt auf Gaſtſpiel⸗Tournén ſich be⸗ 
* 31 f . 48 2. tr 1 2 15 öffentlichen L. Zahn m 5 de enn Marke N d techn 8 
n „ . „ 5 an er rtnexei c T. 8 
675 18 . e en Bergnügungs-, Jar wil ibi Norodeutschen Sänger 
" n = und ſonſtigen Verſamm⸗ Ver 2 Wilhelmsftraße 7 (Leibitſcher Thor) ° 
„ Be 3 i lungshäuſern 2 te Eintritt Tapeten-Versandt-Geschäft, iſt die Parterre- Wohnung Auftreten des vorzüglichſten N 
Jagen 754 3 rm Kiefern⸗Kloben der Dunkelheit ab und fo lange, Coppernicusstrasse No. 39. 4 Zimmer, auch geteilt zu vermieten.“ Darſtellers herrn Walder. 
9 3 „ „ Sgitmngpbel als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ Telephon No. 268. Näheres  Brüdenftraße 5 7, I.] Kaſſeneröffn. 7 Uhr. Anf. 8 ½¼ Uhr. 
e „ A — hallen, welche nicht zum Hus f : 
37.7 1 99 I. Kl f 8 Kia 2 ® Im Vorverkauf in der Zigarrenhoͤlg. 
e R 7 5 aſſe e e die Eingänge, Wichtig 2 Wilhelmsſtadt. des Herrn Duszynski 50 3 Pre { 
4 „ „ Sßpaltknüppel 7 Betärfnibanfiatier b für = el all- ey 10/12, zu vermieten: Plaz IN 20 Kaſſenpr. 60 Pf. Nummr. 
33 „ Reiſig J. Klaſſe ; Pia b Test; ; . 2 Wohnungen je 3 Zimmer und! Platz 
„% N Kloben j Weiß und Pace) in gleicher ve Zubehör * Hinte hause; dat d Es finden nur dieſe beiden 
4 „ „ Spaltknüppel or aus reichend beleuchtet] tenbesitzer I 68 000 Rollen 1900/1901 noch einige Pferdeftände abzugeben. humorſſtiſchen Abende jtatt, ng 
1 : A i eee I. Kaffe 8 3. Sur 4 leuchtung find die Eigen ee I Näheres durch den Portier Donner, 5 55 neues komiſch⸗originelles 
2 ) - 2 — — —-— — — 
n KT Spaliinäpp 9 182 5 ber Demehnten Gebäude, Rest-Partien | bie 5 Die 1. Etage er es Programm. j 
1 Reiſig I, Klaſſ er Fabriken, öffentlichen An=| Tfa j ; in meinem neuerbauten Haufe, ſowie AAAAAAAAAA Au AA Aha AAA 
„ ee 4 Kloben e ſtalten, Vergnügungs⸗, Vereins⸗ Hälfte des früheren Preises! die I. Etage im Edhauſe find zu 2 5 
2 „ „ Spaltknüppel und ſonſtigen Verſammlungs⸗ ſolange der Vorrat reicht, zum Ver⸗ vermiethen. ermania-Saal 5 
5 4 a Keifig 1. Klaſſe nor verpflichtet. er ben Wo Bedarf 5 15 Herrmann Dann. 
„% pr 1 loben igentümer, welche nicht in] gedeckt, bitte im eigenen Intereſſe, Bromb. Vorſtadt Mellienſtr. 106. 
„ ne Wohnung, |, Alm m Rai, 
5 5 „ Reiſig J. Klaſſe Polizei⸗Verwaltung die Erfüllun i 13 Zim., Kü ee 300 e eee 
Kei „ Kloben der Verpflichtung auf Sladtbe⸗ Musterkarte 5 e ene SOmIhER 
„ wohner übertragen. Gustav Schleising, bronberg bei J. Keil, Sedlertraße II. Sontag, den 15. Septemb 
„ 5b 1 „ „ Reiſig I. Klaſſe $ 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage] Erſtes Oſtdeutſches Tapeten-Berjand- | . ü%öẽ: untag, den 15. Sep ember, 
„ 64b 1 „ „ Spaltknüppel nach ihrer Verkündigung in Kraft. Haus. Gegründet 1868. — Für hoch⸗ städtischer kt 5 nachm. von 5 Uhr ab ein 
In „ Rund „ Zuwiderhandlungen gegen dieſelbe] moderne und ſchön gelungene Deſſins ar ’ Ka u 
ln 0m. Reilig I. Klaſſe werden, inſofern nicht allgemeine 1900 2 goldene Medaillen ohnung 7 Zimmer mit Zubehör, 5 | 0 0 
I „ „ Reiſig I. Klaſſe kommen, mit Geldſtrafe bis zu es Markus Henius. 
1 ri 2 3 „ Spaltknüppel 9 Mark und im Unvermögens- 2 OOOOHF Der im Haufe Seglerkraße 31 in ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
i. , Leite L. Maffe Vw Veſte guter Geihäftslage befindliche | Karl Hähne. 
„ Fee „rönden dat bereige, wage | Laden TH 
1 Reiſig I. Klaſſe 10 rn 7 — eee 25 (J. Zt. von Herrn Blumenthal be-| „ i Eine s | 
et i ige ihm auferlegten Verpflichtungen zu | 
a „ ae ge dene n d run öffentliche Volksversamnlang | 
i lichen Zwanges auf feine Asten zn 8 Sonntag 10 15 September 
Pr 7d 16 „ „ Kloben ärti m e ’ . r 
2 „, „ Spaltfnüppel gewärtigen. 0 E nachmittags 4 Uhr | 
5 Zoom, de 30. Januar 1686 en Laden m om e ee, 
„ 720 65 „ 5 rar h 00 8 „Gaſthaus zur Oſtbahn“ Moder, h 
8 F die polizei verwaltung. empfiehlt 1. Oltober Altitädt. Markt 16 zu ver- | Lindenſtraße für Männer u. Frauen 
eee Spaltknüppel! mit dem Bemerken in Erinnerung, b 1 5 miethen. W. Busse. ſtatt. 
1 Hi „ „ Meiſig I. Klaſſe nachſchtlich Wat See ee A. Peter silge, Heller Keller z. verm. Strobandſtr. 17. N Den Reda er Adolf 
g edakteur 
N 1 1 werden; gleichzeitig machen wir da⸗ ö Ram Bendit, poſen über:, ed 
8 4 NN ce 5 n e daß die Säumigen Schloßſtr. 9. (Schützenhaus. ) . 797 Heufast. des Dolten durch di kerne 
2 „ „ Stubben 88 ee i e 177 oOoOOOlOOO OH Met: 18,11. Meld. v. 1 Uhr mittags.] Klaſſen.“ h 
1 „ „ Reiſig II. Klaſſe Naches und eben. auch die ee u = - Der Einbernfer. 
TER N „ I Mac un bene . 7 eltend N ut möbl. Zimmer vom 15. Sept. 
RENT ET N e 5 40 e e anſprüchen eueli zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. Ki cli 9 Se dt 
ag 3 1 Thorn, den 9. September 1901. . ı h N N N 9 Freundl. mobl. ee it iche ar il. | 
agen 95 rm Eichen⸗Kloben ofort zu vermieten Gerechteſtr. 23, J. N 
e een. die Polizei-derwaltung. 49 0 Uger Auer EC 3 0 Sonntag d. 15. September 190. 
% 9 70 „ „ Reifig I. Klaſſe & Thorner Marktpreiſe e | 
Schupbezirt Steimort: RE x Bekanntmachung. frische am Krege es 15. Sepibr. 1901. Here Weprerr ünkubi:) Mi 
Jagen 126 56 rm Kiefern Reiſig II. Klaſſe 8 1 2 er Markt war gut beſchickt. 1 2 a 9 
128 55 Auf den Kiesablagen am Chauſſee⸗ D II K Vorm. 9% Uhr: Gottesdienst. h 
95 132 1 5 1 Sb haus der Culmer-Chauſſee und am 1 gur en Erg Herr Pfarrer Stachowitz. 
„ 129 „ Meifig IL Maffe e empfiehit ————— |, Neuftädt. evangel, kirche. 
5 V W timenten: A — . h N t Weizen 10089.|16 50117 — fr der n Wauble 
Schutbezirt Thorn: 1. ungefiebter Kies, einric ElZz. Roggen - 146011480] Vorn 9 ½ Uhr: Weüfungsprebigt. 
Nutzholz. 2. grober, geſiebter Kies, — Tã. ( Soater ie Herr Kandidat Paul. 
Thorn: 2 Stück Pappel⸗Nutzholz mit 4,60 fm 3. grober, getrommelter Kies, Obstweine 8 5 8012 80] Kein Abendmahl. 
; : 1,92 4. feiner, gefiebter Kies troß - 9—101— 
e e, Der grobe und getrommelte Kies felwein, Johannisbeerwein Evang. Garniſonkirche. 
n ie dienlich Ichm» und fanbfrei und estas eme n, Apfelſect, e eee 
4 * „ 0 Pr 
Der Magiſtrat eignet ſich zu Betonnierungen, der] wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ | ER N ei 
5 fein geſiebte Kies zu Garten⸗ und zeichnet, empfiehlt Kalbfleiſch < 80 1120 Herr Dioiſionspfarrer nen 
Pflaſterkies, der ungeſiebte zur Be. Kelterei Linde Westpr. Hanmelſteſch . A 2 Evangel. luth. Kirche 0 
Bekanntmachung. A e d -p ). Die Ab uhr fe del en a Dr. J. Schlimann. ern e ; 16 2 55 Vorm. 9½ Uhr: & ttesdienft 110 
Termin zum Verkauf von 2 goldenen an befeſtigten Wegen gelegen, leicht. M d I 5 f [ Zander 120 140] Abendmahl, Beichte 9¼ Uhr. 
Uhren Dienstag, den 17. September Kaufluſtige werden erſucht, wegen ng N * ner 0 ' Aale ” 1/60 2i— Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
1901, mittags 12 Uhr auf dem Rat: Abgabe des Kieſes ſich an die] gute Vocherbſen (geſchälte auch un⸗ Schleie 89 1129 Reformirte Gemeinde. 
haushofe. 2 ſtädtiſche Forſtverwallung zu wenden,] geſchälte) empfiehlt A. Kirmes, Hechte 0 1 ,] Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Thorn, den 12. September 19. Neu- Schönsee welche jede gewünſchte Auskunft be⸗ Eihabethftrahe. Filiale Brücken- Breſſen es Aula des Kgl. Gymnaſiums. 
Der Magiſtrat. kauft zuglich der Lieferung pp. erteilen wird straße 20. Barſche a Herr Prediger Arndt. 
7. TT B h d Ad Thorn, den 12. Auguſt 1901, 1 7 6 5 7 7 5 Baptiften:Kirche, Heppnerſtr. 
Oeffentliche ernnar am. der Magiſtrat r a & 41 2360 Vorm. 9½ Uhr und nachm. 4 Uhr: 
f | Illi 9 Ve t | OR 1 ar En Ma Predigt⸗Gottesdienſt. 
ann, den 16. 0 m. Le Mark per Monat Zucker: ii „ man e 
[Lo nn . 
Montag, den 16. d. mts., IK gel MON Bekanntmachung. | Hübner, alte Steig | 1° 160 Born. 9½ Uher Gottesdienft. 
vormittags 10 Uhr und prev. En Hamburger Haus ſucht] Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in Kranke “unge: Dar 80 150 err Prediger Krüger. 
werde ich am Königlichen Gerichts- an allen Orten reſp. Herren für den] let in Jagen 70 dicht an dem i | Tauben 0 „ % 60] Ev. luth. Kirche in Mocker 
gefängnis in der verlängerten Kloster- Verkauf von öigarren an Händler, feſten Lehm kieswege nach Schloß 5 lv Butter Kilo | 1/60] 260] Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt j 
ſtraße hierſelbſt Rirte, Private 2. Birglau gelegen, können ungefä user alycosolvol | R 
E. Schlotke & Co., Hamburg.] Sa au legen, gefähr T Schock 2 80 3 20 Herr Paſtor Meyer. 
drei Faß Gurken 222ͤ ͤKv 1 AHODL) DENE Ahorn : Alleebäume in (ist 2 pCt. milchsaures Theobromin- J Aepfel Kilo —20—50 Evangel. Gemeinſcha Mocker 0 
er ſchnell u. billigſt Stellu finden dieſem Herbſt oder im Frühjahr 1902 Bauchspeicheldrüsen - Extrakt) von Birnen " — 20 — 60 Ber a 23. 1 
31 ng 5 gſtraß 
(ea. 3½ Ztr.) will, verlange per Poſtkarte die | abgegeben werden. R. Otto Lindner, Apoth., Dresden ] Gurken Mand.] 1 — 150 Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 uhr und | 


Die Bäume find wiederholt ver⸗ 
ſchult, pfleglich behandelt und beſitzen 
gutes Wurzelſyſtem. a 

Wegen des Preiſes, der Abgabe pp. 
wollen ſich Reflektanteu gefälligſt an 
die ſtädtiſche Forſtverwaltung wenden. 

Thorn, den 19. Auguſt 1901. 


Der Magiſtrat. 


e Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 
ienſt. 
Evangel. Kirche zu podgorz. 
Vorm. 5 Uhr: e 2 f f 
2 Pfarrer Endemann. 
Bethaus zu Neſſau. 1 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. * 
Herr Pfarrer Endemann. 


öffentlich meiſtbietend gegen Xaar-| neutsche Valanzen-Post“ l. Eßlingen. 
zahlung verſteigern. „FFT 
horn, 12 Ar September 1901. | Aufwartemädchen geſ. Breiteſtr. 11,III. 

t ichtsvollzicher, | S 
3 rs Fräulein od. alleinſt. Frau 


Krankheitshalber iſt ein N 7 — als Stütze f. eine ält. Dame 
| ei. irtinnen, Stubenmädchen und 
E Fahrrad Zu: < 


Nr. 6, schreibt Herr Dr. med. Hoff- 
mann in B.; Ich konstatirte bei Hrn. 
Dr. med. Sch. in D. Zuckerkrankheit, 
empfahl ihm Glycosolvol; er wurde 
vom 26.9. bis 20.|10. von 7,45 pÜt. 
zuckerfrei und ist es seither ge- 
blieben. — er 


Deutſcher Blau⸗Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 15. Septbr. 1901, 
nachm. 3 Uhr: Gebetsverſammlung 
mit Vortrag im Vereinsſaal, Ge⸗ 

rechteſtraße 4., Mädchenſchule. 
Freunde und Gönner des Vereins 
werden hierzu herzlich eingeladen. 


Dienſtmädchen erhalten gute Stellung 
zu verkaufen Culmer Chauſſee 49. durch Sniatezynski, Junkerſtraße 1. 


ſehnlichen Beiträgen bei 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 1 


Beilage zu No. 216 


Sonnabend, den 14. September 1901. 


Provinzielles. 


Inſterburg, 10. September. Zum Gum⸗ 
bin ner Mordprozeß wird dem „Vor⸗ 
wärts“ aus Gumbinnen berichtet, daß geſtern 
gegen den Kriegsgerichtsrat Lüdicke wegen Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes verhandelt werden 
ſollte. Nach den eingezogenen Informationen 
iſt dieſe Nachricht unrichtig; die Sache verhält 
ſich vielmehr wie folgt: Nachdem der Verteidiger 
des Sergeanten Hickel, Herr Rechtsanwalt Horn, 
feſtgeſtellt hatte, daß die von ihm an Hickel ge⸗ 
richteten Briefe vor Abgabe an den Adreſſaten 
geöffnet worden waren, ſtellte er bei dem komman⸗ 
direnden General Strafantrag wegen Verletzung 
des Briefgeheimniſſes gegen den ihm unbekannten 
Thäter. Der kommandirende General teilte die 
Sache und gab ſie an die Gerichte der Komman⸗ 
dantur zu Königsberg und der 2. Diviſion zur 
Einleitung des Ermittelungsverfahrens ab. Es 
iſt deshalb die Annahme berechtigt, daß ein 
Teil der an Hickel gerichteten Briefe ſich im 
Bureau des Generalkommandos befanden, bevor 
ſie in die Hände des Adreſſaten gelangten. Das 
Gericht der 2. Diviſion hat nunmehr das Ver⸗ 
fahren in dieſer Sache eingeſtellt und der ſtellver⸗ 
tretende Kommandeur der 2. Diviſion, Herr Gene⸗ 
ralmajor Grunau hat Herrn Rechtsanwalt Horn, 
dieſes mit dem Bemerken mitgeteilt, daß ein an 
Hickel gerichteter Brief aus Verſehen geöffnet worden 
iſt, daß es ſich aber nicht hat feſtſtellen laſſen, daß ein 
Mitglied des Gerichtes die anderen Briefe geöffnet 
hat. Bezüglich des bei dem Gericht der Com⸗ 
mandantur zu Königsberg ſchwebenden Verfahrens 
iſt Herrn Rechtsanwalt Horn ein Beſcheid noch 
nicht zugegangen. Feſtgeſtellt iſt inzwiſchen noch, 
daß auch die von dem Verteidiger Herrn Rechts⸗ 
anwalt Burchard an ſeinen Klienten Marten 
gerichteten Briefe vor Abgabe an ihre Adreſſe 
geöffnet worden ſind. Bis jetzt ſcheint es dem 
Gericht der 2. Diviſion nicht gelungen zu ſein, 
diejenigen zu ermitteln, welche im eigenen Bureau 
unberechtigt Brieſe eröffneten. Wie wir 
hören, iſt bereits heute Vormittag eine größere 
Anzahl Poſtanweiſungen mit teilweiſe recht an⸗ 
Herrn Rechtsanwalt 
Horn hier für die von ihm eingeleitete Sammlung 
zu Gunſten Hickel, und ſeiner infolge des Pro⸗ 
zeſſes von weiterer Kapitulation ausgeſchloſſenen 
Kameraden, von der auch wir unſern Leſern 
Kenntnis gegeben haben, eingegangen. — Die 
Berliner „Neueſten Nachr.“ bezeichnen die Ver⸗ 
anſtaltung der Sammlung als eine „Ungehörigkeit“. 
— Dieſe Bezeichnung erachten wir für ebenſo 
überflüſſig als ungerechtfertigt. 

— ſ.——. . ꝛ—— ( — ERBE 
Lokales. 
Thorn, 13. September 1901. 

— Bezüglich der Teilnahme der Privat: 


lehrer⸗ und Lehrerinnen an den amtlichen 
Kreislehrerkonferenzen hat der Miniſter der 


Entlarut. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich bleibe hier“, erklärte die Sängerin. „Mir 
kann man nichts anhaben.“ 

„Man wird Dich für die Mitſchuldige halten 
und nach der Abreiſe Deiner Pflegemutter von Dir 
die Auskunft verlangen, die von Frau Mende nicht 
zu erhalten war. Findeſt Du Gefallen an der 
Kerkerluft, ſo bleibe hier.“ 

„Davor wird mich mein Mann wohl zu ſchützen 
wiſſen.“ 

Ancelot lachte laut und wild auf. 

„Rechne nicht darauf, daß ich Dich jemals vor 
der Oeffentlichkeit als meine Gattin anerkennen werde, 
nachdem ich ſo ſchändlich hintergangen worden bin“, 
ſagte er höhnend. „Dieſes Vergnügen müſſen wir 
uns für alle Zukunft verſagen.“ — „Aber was ges 
denken Sie zu thun?“ wandte er ſich an die Mende. 
„Die Zeit drängt.“ 

„Es bleibt uns keine andere Wahl, als zu 
reiſen“, ſagte die Mende kleinlaut. 

Eine Stunde ſpäter befanden ſich die drei auf 

dem Staatsbahnhof. Ancelot händigte Frau Mende 

die Tauſendguldennote ein, welche er von Erna er— 
halten hatte, und als der Zug ſich in Bewegung 
ſetzte, wandte er ſich mit flüchtigem Gruße zum 
Gehen. 


26] 


XIX. 


Eine fatale Ueberraſchung. 

Es war etwa acht Tage nach der Abreiſe der 
beiden Frauen, als Aucelot in der Dämmerſtunde 
die Wohnung des Grafen verließ, um in einem 
Reſtaurant Zerſtreuung zu ſuchen. 


geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
heiten unterm 19. Auguſt d. 38. folgende Ver⸗ 
fügung erlaſſen: „Auf den Bericht vom 4. Juli 
d. 33. erwidere ich der Königlichen Regierung, 
daß die an Peivatſchulen thätigen Lehrer und 
Lehrerinnen, ſowie die in Familien unterrichtenden 
Hauslehrer und Lehrerinnen, zur Teilnahme an 
den amtlichen Kreislehrerkonferenzen nicht ver- 
pflichtet ſind. Gegen die freiwillige Beteiligung 
dieſer Lehrperſonen an den amtlichen Kreislehrer⸗ 
konferenzen ſind grundſätzliche Bedenken nicht 
geltend zu machen. Ene Entſchädigung kann 
indeſſen aus Staatsmitteln nicht gewährt werden, 
da die bei dem Fonds unter Kapitel 121 Titel 
35 b verfügbaren Mittel nach den bei ihrer Ein⸗ 
ſtellung in den Staathaushaltsetat getroffenen 
Abmachungen ausſchließlich zu Entſchädigungen 
für die an öffentlichen Schulen angeſtellten Lehr⸗ 
perſonen Verwendung finden dürfen.“ = 

— der deutſche verein für das höhere 
mädchenſchulweſen hält feine 17. Hauptver- 
ſammlung vom 30. September bis 4. Oktober 
1901 in Freiburg im Breisgau ab. Unter den 
Hauptgegenſtänden der Verhandlungen befinden 
ſich die Fragen: Bedarf die zehnſtuſige höhere 
Mädchenſchule einer Umgeſtaltung und Ergänzung, 
um ihre Schülerinnen für die allgemeinen Lebens: 
aufgaben der gebildeten Frau genügend vorzu— 
bereiten? Soll die Lehrerinnen-Bildungsanſtalt 
mit der höheren Mädchenſchule verbunden ſein 
oder ſoll ſie allein ſtehen? und das Thema: 
Von der Leitung unſerer Schulen. Außer den 
Hauptverhandlungen finden noch eine Anzahl 
Abteilungsſitzungen ſtatt, welche u. A. die Ber 
handlung der Korrektur, die Lage der Auſſichts⸗ 
verhältniſſe, den Stand der Beſoldungsfrage, die 
Einrichtung der Feierabendhäuſer für Lehrerinnen 
ꝛc. behandeln werden. 


60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 

Thorn, den 12. September 1901. 
(Vierter Tag der Verhandlung.) 
(Schluß.) 


Verteidiger, Juſtizrath Trommer (Thorn): Ich will 
trotz der Ausführungen des Herrn Erſten Staatsanwalts 
von allen politiſchen Sentiments abſehen, ich will blos 
hervorheben: Man kann getheilter Meinung ſein, ob es 
klug war, die ganze Angelegenheit nicht der Schul— 
aufſichtsbehörde zur Ahndung zu überlaſſen, ſondern 
einen großen Strafprozeß in die Wege zu leiten. 
Wenn wirklich der Verein ſchon ſeit 40 Jahren beſtanden, 
ohne daß die Schulbehörde etwas davon gemerkt hat, 
dann iſt nicht anzunehmen, daß derſelbe einen ſtaatsge⸗ 
fährlichen Charakter hatte. Es iſt an die Verteidiger eine 
Reihe anonymer Zuſchriften gekommen, in denen angeregt 
wurde, die Angeklagten als das vom Deutſchſum gehetzte 


Wild hinzuſtellen, audererſeits darauf hinzuweiſen, daß h 


die ganze Angelegenheit eine humoriſtiſch⸗harmloſe 
Kinderei ſei. Man hätte es in gewiſſen Kreiſen auch ſehr 
gern geſehen, wenn wir den Ablehnungsantrag des 
Angell. Krzy kiewiez unterſtützt hätten. Wir haben 
jedoch, im Einverſtändnis mit den Vätern der Angeklagten, 
eine ſolche Taktik abgelehnt. Wir haben die Ueberzeugung, 


In Gedanken ſchritt er dahin, als er ſich plötzlich 
am Arme gefaßt fühlte. Unwillig ſchaute er ſich um, 
und ein Ausruf des Schreckens entſchlüpfte ſeinen 
Lippen: vor ihm ſtand Seraphine. a 

„Zum Teufel! wie kommſt Du wieder hierher?“ 
fragte er in grimmigem Tone, 5 

„Mit der Eiſenbahn, wie Du Dir wohl denken 
kannſt“, verſetzte das Frauenzimmer höhniſch. „In 
Budapeſt hatte ich die Mende verloren; was ſollte 
ich allein in der fremden Stadt anfangen? Ich be⸗ 
ſchloß, umzukehren und meinem Herrn Gemahl ſeine 
Frau zurückzugeben. Ich ſehe nicht ein, weshalb ich 
mich in die Verbannung unter wildfremde Menſchen 
ſchicken laſſen ſoll, wo ich in der luſtigen Kaiſer⸗ 
ſtadt ein angenehmes Leben führen kann. Du be⸗ 
ſitzeſt die Mittel dazu, mir einen ſtandesgemäßen 
Unterhalt zu gewähren.“ 

„Standesgemäß — gewiß, wie es der Tochter 
eines hingerichteten Mörders zukommt!“ ziſchte 
Ancelot ihr zu. g 

„Für die Schuld meines Vaters kann ich nichts, 
daran habe ich keinen Teil“, verſetzte die Sängerin 
mit unerſchütterlicher Ruhe. „Wohl aber bin ich 
Deine Frau, und ich gedenke von dieſer Stellung 
ausgedehnten Gebrauch zu machen.“ 

„Was gedenkſt Du zu thun?“ fragte der Mann, 
um von ſeiner Frau ſo raſch als möglich loszukommen. 
Wirſt Du in die Singſpielhalle zurückkehren?“ 

„Warum nicht gar!“ erwiderte Seraphine. Das 
reizt mich nicht mehr. Ich werde mir in angenehmer 
Lage Wiens eine anſtändige Wohnung mieten und 
dort als Deine Gattin wohnen. Willſt Du, dann 
kannſt Du das Logis mit mir teilen.“ BE 

„Das 1 und was ſonſt zur Einrichtung 
gehört koſtet viel Geld. Beſitzeſt Du das? forſchte 
Ancelot voller Hohn. 


mag die Entſcheidung des hohen Gerichtshofes ausfallen 
wie fie wolle, die nationalen Gegenſätze werden das Ur- 
teil nicht beeinfluſſen, dafür bürgt die Unparteilichkeit, 
mit der dieſe Verhandlung geleitet wurde. 
teidigung hat nicht den geringſten Zweifel, daß der hohe der Ueberzeugung gekommen, 
Gerichtshof 1 
e lediglich vom ſachlichen Standpunkte aus] in Bahnen zu führen, die für das deutſche Vaterland ge= 
prüfen 
Erſten 
Schülerverbindung 
wir 
in i und Culm 1 haben. 
die Frage, waren dies Verbindungen im Sinne desregierung ein wachſame 5 

8.198 des Srrafgeſesbuches 9 8 9 chſames Auge haben muß. Deshalb 
hierauf aus, daß der Nachweis fehle, es ſei in den Ver⸗ 
einen etwas Anderes als polniſche Geſchichte und Literatur 
getrieben worden. 
ſei auch Politik getrieben worden, dann müſſe doch erſt | 
nachgewieſen werden, daß dieſe Politik ſtrafbar war und nicht blos vor der Schulbehörde, 
1455 vor der Staatsregierung geheim daß die werden 

ollte. 

vor der ee geheim gehalten werden ſollten, 
die Schulbehörde 

Vertheidiger erwähnt im Weiteren der unter dem Sozialiſten⸗ 
geſetz ſtattgefundenen Geheimbund-Prozeſſe gegen Vollmar, 
Bebel und Genoſſen aus Anlaß der Congreſſe zu Whden | insbejondere von jungen Damen ein jo furchtbarer, daß 
und Kopenhagen. Er iſt bemüht nachzuweiſen, daß die|ed den Berichterſtattern nur mit großer Mühe und 
Entſcheidungen in dieſen Prozeſſen auf den gegenwärtigen zwar auf Umwegen möglich iſt, auf ihre Plätze zu 
Fall nicht zutreffen und ſchließt mit dem Antrage, die | gelangen. 
Angeklagten freizuſprechen, zum Mindeſten denjelben | Worte verſtattet, erklaren ſämmtlich, daß ſie ſich keiner 
mildernde Umſtände zu bewilligen. 


2 ů —— —„—ę— 


Die Ver⸗ 


den Thatbeſtand ohne jede Voreinge— 
wird. Die Verteidigung 
Staatsanwalt bei, daß in Thorn 
beſtanden hat, dagegen 


Weiteres zu, daß ſolche 


ſtimmt dem Herrn 

keine 
geben 
Verbindungen 


Es iſt blos 


ohne 
Der Vertheidiger führt 


Aber ſelbſt, wenn man annehme, es 


Es ſei aber nur nachgewieſen, daß die Vereine 


ei jedoch keine Staatsregierung. Der 


Vertheidiger, Rechtsanwalt Feilchenfeld (Thorn): Der 


Staatsanwalt ſagte: Die Angellagten find in eine ſtaats⸗ 
feindliche Oppoſition gedrängt worden. Allein über den Be⸗ 
griff der Staatsfeindlichkeit ſind die Anſichten ſehr geteilt. 
Fürſt Bismarck hat bekanntlich gewiſſe Parteien als 
ſtaatsfeindlich bezeichnet, die jetzt als durchaus regierungs⸗ 
freundlich gelten. Es kommt aber auch jetzt noch vor, 
daß ſtreng patriotiſche Leute regierungsfeindlich werden. 
Der Umſtand, daß Jemand die polniſche Sprache, 
polniſche Kultur und Sitte kultiviert, weil er in dieſen 
Anſchauungen auferzogen iſt, ſpricht noch keineswegs für 
einen Gegenſatz zur Staatsregierung. Derartige Leute 
können trotzdem tüchtige preußiſche Beamte und brave 
preußiſche Soldaten ſein, die für das deutſche Vaterland 
ihr Leben einſetzen. Der Verteidiger ſucht hierauf eben⸗ 
falls den Nachweis zu führen, daß die Angetlagten nichts 
gethan haben, was gegen den § 128 des Straſ⸗Geſetz⸗ 
buches verſtoßen habe. 
daran feſthalten, daß es den Polen gewiſſermaßen als 
Vermächtnis gelte, an ihrer Mutterſprache feſtzuhalten. 
Der Direktor habe den Angeklagten aber verboten, 
untereinander polniſch zu ſprechen. Dies ſei zweifellos 
der Grund zur Vereinigung geweſen. Daß die in Rede 
ſtehenden Vereine eine Fortſetzung des 186 ler Vereins 
waren, ſei eine bloße Vermutung. Da die Angeklagten 
mithin nicht aus unedlen Beweggründen gehandelt 
haben, ſo rechtfertige es ſich jedenfalls nicht, über vas 
niedrigſte Strafmaß hinauszugehen. 


„Ich nicht, aber Du. Wenigſtens wirſt Du 


das Geld ſchaffen; woher, kümmert mich nicht. 


Zum Mindeſten müſſe man aber“ 


Erſter Staatsanwalt: Ich habe noch niemals be⸗ 
zweifelt, daß man ein guter Pole und gleichzeitig ein 
guter deutſcher Staatsbürger ſein kann. Allein ſeitdem 
ich in einer gemiſchten Bevölkerung lebe, bin ich doch zu 

J gefı n, daß eine gewiſſe Partei im 
Polenthum bemüht iſt, die polniſchredende Bevölkerung 


fährlich werden können. Wir haben geſtern vom Herrn 
Polizeirath Zacher gehört, daß die ae 
kratiſche Partei die Befreiung Polens und Wiederauf⸗ 
richtung eines ſelbſtſtändigen polniſchen Königreichs er⸗ 
ſtrebt. Es find das Beſtrebungen, auf die die Staats- 


muß es verhütet werden, daß derartige Dinge ſchon in 
die polniſche Jugend hineingetragen werden. Herrn 
Juſtizrath Trommer muß ich erwidern, daß die Unter⸗ 
84 paßt eg einen Teil der Staatsregierung bildet. 

habe aber die Ueberzeugung: Die Vereine ſollten 
ni 3 ( fondern auch vor der 
Staatsregierung geheim gehalten werden. — Die Rechts- 
anwälte Szuman (Thorn) und Wyczynski (Strasburg) 
erklären, daß ſie auf's Wort verzichten. Danach tritt 
eine mehrſtündige Pauſe ein. 

Als gegen 5 Uhr nachmittags die Sitzung wieder 
eröffnet werden ſoll, iſt der Andrang des Publikums, 


Die Angeklagten, vom Vorſitzenden zum 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht und die „Mariannia“ 


nicht gekannt haben. Die Angeklagten Grafen v. Siera⸗ 


Herr Erſte Staatsanwalt hat mir aus der Seele ge- kowski erklären, fie haben niemals mit der national⸗ 
ſprochen, als er auf den Ablehnungsantrag des Ange— 
klagten Krzynkiewiez bemerkte: Ein preußiſcher Richter] Familienbeziehungen bürgen dafür, daß fie ſich niemals 
läßt ſich nicht beeinfluſſen, auch wenn er Mitglied des] dieſer Partei anſchließen werden. — Der Angeklagte, 
Deutſchen Oſtmarkenvereins iſt. Ich theile dieſe Auf⸗ 
faſſung vollkommen und deshalb ſehe ich mit Ruhe demUrteils⸗ 
ſpruch des hohen Gerichtshofes entgegen. Der Herr Erſte] demokratiſchen oder einer ähnlichen Partei anſchließen, da 


demokratiſchen Partei Beziehungen unterhalten und ihre 


Kleriker Joſeph von Pradzynski (Gneſen) bemerkt: 
Er habe und werde ſich niemals der national⸗ 


dieſe Parteien die katholiſche Kirche bekämpfen. — Angekl. 
Leo v. Borowski: Ich bin lediglich der Verbindung bei⸗ 
getreten, um polniſche Geſchichte und Literatur zu treiben. 
Ich war der Meinung, daß dies in einem ziviliſierten 
Staate erlaubt ſei. Politik haben wir nicht getrieben. 
Der Gerichtshof zieht ſich alsdann zur Beratung zurück. 
Gegen 7½ Uhr abends tritt der Gerichtshof wieder 
in den Saal. Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des 
überfüllten Zuhörervereines verkündet der Vorſitzende, 
Land⸗Gerichtsdirektor Graßmann folgendes Urtheil: Der 
Gerichtshof hat ſich betreffs der Auslegung des Para⸗ 
graphen 128 des Straf-Geſetzbuches vollſtändig den 
Ausführungen des Erſten Staatsanwalts angeſchloſſen 
Der Gerichtshof iſt der Ueberzeugung, daß bis vor zwei 
Jahren eine geheime Verbindung unter 
redenden Schülern des hie ) 
En ae de org | 
eine ſolche Verbindung noch jetzt beſteht. Dagegen hat 
der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen, daß in 
Culm und Strasburg geheime Verbindungen von. 
polniſch redenden Gymnaſiaſten beſtanden haben. 
Dieſe Vereinigungen mögen die Pflege polniſcher Ge⸗ 
ſchichte und Literatur bezweckt haben, der Gerichtshof hat 
aber aus der Verhandlung die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß außerdem bezweckt wurde, das 
polniſch nationale Denken und Empfinden zu wecken und 
zu heben und ſomit die leider in den iN 12 
s iſt 


za 


u 


„Gut, ich werde hier fein und eine Viertelſtunde 
warten“, entſchied die Sängerin. „Sollteſt Du nicht 


„Diesmal dürfteſt Du Dich täuſchen!“ rief jener | kommen, jo werde ich ſofort dem Herrn Grafen Rodeck 


triumphierend. „Von mir haft Du nichts zu erwarten.“ ] meinen Beſuch machen und demſelben die für ihn ohne 


„Dann werde ich mich ohne lange Umſtände an] Zweifel ſehr intereſſanten Neuigkeiten überbringen.“ 


den Grafen wenden“, erklärte das Frauenzimmer. 
„Es wird ihn ohne Zweifel intereſſieren, daß Du 
verheiratet biſt.“ 


Der Mann ballte vor innerer Wut die Fänfte, erſchien auch Ancelot. 


Ohne einen Gruß wandte er ſich ab und ging. 
Am anderen Tage war ſie zur feſtgeſetzten Zeit 
am beſtimmten Ort, und wenige Minuten ſpäter 
Er überreichte ihr zwei 


Er fühlte, daß er ſich vollſtändig in der Gewalt] Tauſendguldennoten und erklärte, daß er ihr augen⸗ 
dieſes Weibes befand, von welchem er keine Schonung [blicklich nicht mehr habe ſchaffen können. 


zu erwarten hatte. 
„Wieviel brauchſt Du?“ fragte er. 


„Den Reſt von tauſend Gulden wirſt Du mir 
in ſpäteſtens drei Tagen übergeben müſſen. Du 


„Für den Anfang genügen dreitauſend Gulden“, kannſt mir das Geld in meine Wohnung ſenden; es 
ſagte fie kaltblütig. „Wieviel ich ſpäter gebrauche, |ift dieſelbe, in welcher Du im Anfange unſerer Be⸗ 


weiß ich noch nicht.“ 
„Ich werde Dir tauſend Gulden zur Einrichtung 


kanntſchaft verkehrt haſt.“ 


„Das war ein ſehr dürftiges Quartier. Ich 


der Wohnung und die gleiche Summe als jährlichen wünſche, daß Du ein beſſeres mieteſt“, ſagte ihr Gatte 
Beitrag zu Deinem Unterhalt zahlen. Mehr kann in ruhigem, faſt freundlichem Tone. „Ich habe ein 


ich nicht thun.“ 


ſolches für Dich in der Ringſtraße ausgewählt, und 


Seraphine kehrte ihm verächtlich den Rücken und wenn Du willſt, können wir es gleich beſichtigen.“ 


wandte ſich zum Gehen. 


„Ich bin es zufrieden“, verſetzte die Frau nach 


„Ich werde morgen früh dem Grafen Rodeck kurzem Ueberlegen, und beide machten ſich auf den Weg. 


einen Beſuch machen, vielleicht treffe ich Dich dort, 


„Wir ſind am Ziele“, erklärte Ancelot nach kurzer 


damit Du mein Verlangen um einen anftändigen | Zeit, vor einem ſtattlichen Haufe ſtehen bleibend. 


Verpflegungsbeitrag unterſtützen kanuſt.“ 


Prüfend ſchaute Seraphine an dem vierſtöckigen 


Wütend packte Ancelot feine Frau am Arm und | Gebäude empor, das ſich mit feinen Balkons und 


riß ſie herum. 

„Beſtie!“ keuchte er. „Reize mich nicht zum 
Aeußerſten; es könnte Dein Verderben ſein.“ 

Doch ſah er ein, daß er nachgeben müſſe, wenn 
er nicht eine Skandalſcene herbeiführen wollte. 


Simſen ſehr ſtattlich ausnahm. Sie nickte befriedigt. 
„Wie hoch?“ fragte ſie ins Haus tretend. 
„Zwei Treppen“, antwortete Ancelot. 

„Die Vorſaalthür war nicht verſchloſſen; offen⸗ 
bar erwartete man den Beſuch. Ein Mädchen, nicht 


„Komm morgen um dieſelbe Zeit wieder hierher“, mehr jung, empfing die beiden, und Ancelot ftellte 
ſagte er leiſe, aber mit einem Unheil kündenden Auf- ſie als die künftige Zofe vor. 
„Wie heißen Sie?“ fragte Seraphine. 
„Liſette, gnädige Frau.“ 


flammen feiner dunklen Augen. „Ich werde verſuchen, 
das Geld zu ſchaffen.“ 


(Fortſ. folgt.) 
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Dame folgende Gegenſtände: Eine Broſche im 
Werte von 15 000 Mark, eine 10 000 Mark⸗ 
Banknote, 65 2000⸗Markſcheine, 12 Tauſendmark⸗ 
ſcheine, 6 Hundertmarkſcheine, ſowie einen Pen⸗ 
ſionsſchein für eine Penſion von 20 000 Mark. 


nachzuweiſen war, auf Grund des 8 128 des Straf⸗ 
Geſetzbuches beſtraft worden. Bei der Strafzumeſſung 
iſt erwogen worden das jugendliche Alter und die Un⸗ 
beſcholtenheit der Angeklagten, ſowie daß ſie von einer 
gewiſſen Preſſe vielleicht veranlaßt wurden, ſich zu 
ſolchen Beſtrebungen zuſammenzuſchließen. Anderer⸗ 


Frau an und ſteht im Verdacht, den Gatten e r- 
mordet zu haben. Seine Auslieferung wird 
daher zunächſt nach Italien erfolgen. 
Uebereinen intereſſanten Flug 
im lenkbaren Luftballon, der Sonntag von 


Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Verzeichnis. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 5 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund AR 85 


poche iſt ann eb der] Saint Cloud bei Paris nach dem Bois de Bou⸗ Dabei ift es bisher unmöglich geweſen, den u 
deutſchen Bevölkerung, zu der doch die preußifchen |OgNE und zurück gemacht wurde, meldet man aus | Namen oder die Herkunft der Unglücklichen feſt⸗ Weizengrles Re 1 15,60 | 1580 


Paris das folgende: Der Aufſtieg wurde von 
dem Braſilianer Santos Dumont unternommen. 
Er rief ſeinen Freunden, die zum Flugverſuche 
nach Saint Cloud gekommen waren, zu: „Wollen 
Sie meine Gäſte ſein? Wir treffen uns im 
Cascaden⸗Reſtaurant des Bois de Boulogne!“ 
Thatſächlich landete der Braſilianer wenige Mi- 
nuten ſpäter am Eingange jenes Reſtaurants, 
wo der Erfolg in unzähligen Trinkſprüchen ge⸗ 
feiert wurde. Während des Rückflugs nach Saint 
Cloud blieb der Apparat im Gezweige eines 
Baumes des Rotſchildſchen Parks hängen, faſt 


zuſtellen. 

»Ausden „Fliegenden Blättern.“ 
Vor⸗ und Rückſeite eines Abreißka⸗ 
lenders. Wir leben nicht, um zu eſſen, ſondern 
wir eſſen, um zu leben. — Krebsſuppe, Rhein⸗ 
ſalm mit Butter, Gänſebraten mit Roſenkohl, 
Spargelgemüſe, Salat, Kompott. — Annonce. 
„Auf dem Fundbureau der Polizeiverwaltung 
wurde heute eine herrenloſe Frauenſchürze abge⸗ 
liefert!“ — Stilblüte. Aus einem Roman: 
„Der Gatte ſitzt mit ſeiner Gattin beim Mittag⸗ 
eſſen. Sie ſchweigen. Augenſcheinlich heriſcht eine 


Polen nun einmal gehören, auf's ärgſte gefährdet worden 
iſt. Angeſichts deſſen hat der Gerichtshof im Namen 
des Königs dahin erkannt, daß die Angeklagten 
Krauſe, Wolski, Rogacki, Zawadzki, v. Wawrowsti, 
Klewicz, Rygielski, Nierzwicki, Szulczewski, Bielicki, 
Wilczewsli, Szuman, Witold v Karwat, v. Slubicki und 
Gorski, freizuſprechen, daß dagegen die Angeklagten 
Graf Johann v. Sierakowsk, Przybyszewski, Thimm, 
Balachowski, Chudzinski, Murawski, Mielcarski, 
Janusz v. Karwat, Kowalski und Hempel mit einem 
Verweiſe, Goncz und Gozieniecki mit je einem Tage, 
Klin, v. Pikarski, Gaſowski, Graf Stanislaus v. Siera⸗ 
kowski, Karezynski v. Menſierski, Waſikowski, Filarski, 
Kruczynski, Wozniacki, v. Zelewski, Domanski, Maliszewski, 
Jankowski, Kroplewski, Januszewski, Grochowski, 
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Weizenmehl 00 gelb Band 12,80 | 13,— 
Melsenmehl- 0. 2 2 8 9,— 9,80 
Aneigensguttermehl. oo. 2 5,20 5,40 
CCC ee 5,20 5,40 
RDAGERMEHL On 12 12,— 
Rangeuniehl-0/ k er 11,20 | 11,20 
Rage SIE a a en 10,69 | 10,60 
Noggeimehl. IE l 780 7,80 
SEONIDEISRÄRENI ne 9,60 9,80 
den nt RR 9,.— 9,.— 
Roggen ge. Be 5,40 5,60 


Kozikowski und Wilamowski mit je 1 Woche, an derſelben Stelle, wo ihm ein gleiches Miß⸗ Mißſtimmung zwiſchen ihnen. Sie verzehren ihr Gerſten⸗Graupe Nr. 1 ; 13,70 13,70 
Krzyzankiewiez und Sargalski mit je 2 Wochen, Gramſe, geſchick bei dem erſten Rückfluge vom Eifelturm opulentes Mahl, ohne auch nur ein einziges Mal Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,20 12,20 
When, Dembel, Debiensti, Sell v. Stasi und paſſierte. Santos Dumont deſſen Fahrzeug ge⸗ ihren Mund zu öffnen!“ — Berfchnappt Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,20 | 11,20 
v. Borowski mit je 3 Wochen, Makowski, Karczynski t; . . ie kritiſch 8 ; 3 ja in jed Gerſten⸗Graupe Nr. 4 8 10,20 | 10,20 
und v. Pradezynsli mit je 6 Wochen, Orszulok mit 2, ringen Schaden erlitt, hält nunmehr die ritiſchen Mann: „Das Dienſtmädchen hat ja in jedem Gerſten⸗Graupe Nr. 5 970 970 
Markwitz mit 3 Monat Gefängnis zu beſtrafen ſeien. Stimmen, welche fein Steuer als zu ſchwach im Strumpf ein Loch!“ — Frau: „O, die ſchlechte Gerſten⸗Graupe Nr. 6 9.20 920 


Soweit Verurteilung erfolgt iſt, haben die Angeklagten, 
ſoweit auf Freiſprechung erkannt iſt, die Staatskaſſe 
die Koſten zu tragen. 


— — EEE TEE ETEEERTREEC EEE 


Kleine Chronik. 


* Aus dem Leben des Adels. Der 
in Oporto verhaftete Herr v. Rotkirch auf 
Panten blickt auf eine bewegte Vergangenheit 
zurück. Zunächſt war er ſächſiſcher Kadett und 
da er kein Examen ablegen konnte, ſchoß er ſich 
eine Kugel in den Damen und machte ſich auf 
dieſe Weiſe dienſtuntauglich. Dann brachte er 
ſein Vermögen in Berlin durch und begab ſich 
nach Wiesbaden, wo er das Glück hatte, ſich 
mit der Tochter des reichen Weinhändlers B. zu 
verloben. Die Partie ging jedoch zurück, als 
die junge Dame ihn gerade dabei abfaßte, als 
er im Begriff war, ihren Sch muckkaſten zu 
erbrechen und ſich die Juwelen anzueignen. Nun 
tauchte der hoffnungsvolle junge Mann wieder 
in Berlin auf und verſtand es, durch alle möglichen 
Betrügereien und Schwindeleien eine 
Schuldenlaſt von 3 —400 000 M. zu kontrahiren. 
Leider ſollen, wie die künſtige Gerichtsverhandlung 
ergeben wird, noch einige andere Herren mit 
altadligen Namen in die Angelegenheit verwickelt 
fein. Schließlich floh Herr v. Rolkirch nach Italien. 


Gerſten⸗Graupe grote 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. II 10,.— | 10,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. i: 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grüßze Nr. 3. [920 9,20 
Senn m 88 
Gerſten⸗Kochme hl 555 
Gerſten⸗Futtermehllñc„ 5,40 5,60 
Gerſten⸗Buchweizengries. 17,— | 17,— 
Bühwezengenze ? 86 16,— 
Buchmweizengrüße IiIlIl. 15,50 | 15,50 


Verhältnis zum Umfange des Apparates erklärten, 
für voll berechtigt und will entſprechende Aende⸗ 
rungen vornehmen. N 

Die Bitte um „Geſellſchaft“. 
Eine luſtige Geſchichte hat ſich jüngſt in Iſchl 
zugetragen, als Girardi auf der dortigen Bühne 
als Gaſt wirkte. Der Akt ſpielt in einem Reſtau⸗ 
rant. Girardi ſteht auf der Szene. Weiß Gott, 
was ſich hinter den Kuliſſen von Iſchl Bedeut⸗ 
ſames zugetragen haben mochte. Die Partner 
vergaßen, aufzutreten. Girardi ſieht verzweifelt 
hinaus. Die Situation droht peinlich zu werden. 
Girardi aber, der immer voll Schwänke ſteckt, 
weiß ſich zu helfen. Er tritt hart an die Kuliſſe 
und ruft hinaus: „Kellner! Bitte um ein Viertel 
G'ſpritzten, und leiſten Sie mir etwas Geſellſchaſt, 
damit ich nicht ſo allein bin.“ Ein Lachſturm 
aus dem Zuſchauerraume, wo man die Situation 
genau kennt. Die ſäumigen Herren Partner von 
Iſchl ſtürzen verlegen herein, und Girardi ruft 
hinaus: „Kellner, es iſt nicht mehr nötig, die 
Herrſchaften ſind ſchon da!“ 

Rätſelhaft. Die Londoner Polizei ſteht 
vor einem Geheimnis, das ſchier unergründlich 
iſt. Eine alte Dame in der City kam auf einen 
Poliziſten zu und beklagte ſich, daß ſie verſolgt 


Perſon, da hat ſie gewiß wieder ein Paar von 
mir an!“ 

* Ein Ehrenmann. „. ... Daß Du Deine 
mütterliche Erbſchaft verſchwendet haſt, das kümmert 
mich weniger. Aber dieſe Wechfelfälicherei . . . 
das bringt mich in Wut.“ 


Amtliche Notierungen der Danziger Bürfe. 
vom 12. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem 2 M. per Tonne ſogenannte Produktenmarkt. 
Faktorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ Thorn, 12. September 1901. 
käufer vergütet. Tendenz: flau. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 745—793 Gr.] Weizen alter 170-175 Mt. 

166-173 M. Sommerweizen: 150 —158 M. 
inländiſch bunt 718-761 Gr. 140158 M. Gerſte: ſehr ſtarkes Angebot. 
inländiſch rot 729 —783 Gr. 140—160 M. je nach Qualität 115—130 Mark. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 750766 Gr. 134 bis[ Hafer: alter 140-143 M. 

136 M. do. neuer 120—130 Mk. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

E. Siliſch, Kahn mit 1909 Ctr. Kleie, Ww. Miele, 
Kahn mit 1350 Ctr. Kleie, W. Kopezynski, Kahn mit 
1550 ECtr. Kleie, Ww. Jablonski, Kahn mit 1400 Etr. 
Kleie, von Warſchau nach Thorn; F. Ostrowski, Kahn 
mit 2100 Ziegeln, Ch. Derke, Kahn mit 2000 Ziegeln, 
J. Rujecki, Kahn mit 2200 Ziegeln, von Antoniewo 
nach Thorn; J. Smarszewski, Gabarre mit 1800 Etr. 
Gerſtenmehl, Wl. Czesny, Gabarre mit 1500 Etr. Gerſten⸗ 
mehl, von Warſchau nach Danzig; J. Kalwazinski, 
Kahn mit Faſchinen, A. Wankiewicz, Kahn mit 
Faſchinen, von Schilno nach Gnrske; E. Andrzyk, Kahn 
mit Faſchinen, R. Polaszewski, Kahn mit Faſchinen, 
von Nieszawa nach Culm. 


Gerſte: inländiſch große 656721 Gr. 120137 M. 
inländiſch kleine 674 Gr. 120 M. 
Hafer: inländiſcher 120—132 M. 
Raps: inländiſch Winter 254 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 12. September. 
Alter Winterweizen 170174 Mk., neuer Sommer— 
weizen 155— 161 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte Über Notiz. — Roggen, geſunde 


; ; iſtes⸗[ Qualität 140—145 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte 
würde. Der Mann fah, daß die Dame geiſtes nach Qualität 116126 Mk., gute Brauware 123—198 


krank war und brachte ſie nach dem Krankenhaus Mk., fein; f 
N . 5 a \ - 3 a . 5 te über Notiz. — Erbſen Futterware 120-135 
Dort fing er ein Verhältnis mit einer verheirateten lin Bow. Hier fand man in den Kleidern der Mk., Koch⸗ nom. 180 Mt, — Fern Mk. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 30 Paar braune Stiefel 


Diejenigen Herren Studierenden, | Die Lieferung von Granitftufen in verſchiedenen Größen billig zu 

welche die Zuwendung von Stipendien und platten für das Verwaltungs- verkaufen. 
für die kommenden beiden Semeſter | gebäude der Gasanſtalt ſoll vergeben] J. Katarzynski, Marienſtr. 5. 
— 9. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


bei uns beantragen wollen, fordern] werden. . für Toilette u. Haushalt Il. Cage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung] Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ BEER eee Des die Haut, dient zugleich im fade) Verschönerungsmittei 5 und Zubehör, iſt per 1. 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis] gungen können gegen eine Schreib— 2 ür at aut, —— . im 577 1 ER ie verschiedensten tober zu vermieten, 
zum 15. September er. bei uns ein- | gebühr von 50 Pfg. vom Stadtbau⸗ Pianoforte- Vorsicht helf Einkatti Mur 80h in 20 ln ee a Be Pig. M. Chlebowski, Breiteſtraße. 
zureichen. amt bezogen werden. Fabrik L. Herrmann & Co. mit ausführlicher Anleitung. Niemals ſose! ; 

Thorn, den 3. September 1901, Angebote find verſchloſſen und mit| Berlin, Neue Promenade Nr. 5, Speeialität der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D. Die bisher von Herrn Zahnarzt 

Der Ma iſtrat entſprechender Aufſchrift bis zum 24. empfehlt ihre Pianinos in kreuz. ä EEE er N Dr. Birkenthal innegehabte 
9 8 d. Mts., vormittags 11 Uhr beim saitiger Eisenkonstruktion, höch- 


Stadtbauamt einzureichen, 
Thorn, den 6. September 1901, 


Der Magiftrat. 


ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 


Preisverzeichuiss franco. 


Hohle Zähne 


erhalt man dauernd in gutem, brauch 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels Zahnlitt. 
Flaſche à 50 Pf. bei A. Koczwara, 
—— 


. ·˙ AAA .. 
Letzte Woche 
vor Ziehungs-Anfang 


Breiteſtraße 51, 1 Cage, ift 8 ſo⸗ 
iur vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Thorn, 
Breiteſtraße. 


Wilhelmsplatz 6 


ihöne parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oklober zu ver⸗ 
vermieten. August Glogau. 


In unſerem Hauſe Breiteſtraße 37 
eine 


Bekanntmachung. 


an ar d. Is. = 75 — — —H—ͤ 
wieder Erlaubnisſcheine zum Sammeln inpili 
von Hafl: and Lefeholz in den lan Polizeiliche BEKANIMACHUNG, 
ſchen Forſten ausgegeben werden. Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Dieſe Scheine ſollen in der Regel] Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt“ wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
werden, welche bedürſtig find, nach⸗Jwechſel am 15. Oktober d. Is. ſtatt⸗ 
weislich im Walde gearbeitet haben | findet, 
und noch nicht wegen Holzdiebſtahl Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
beſtraft ſind. Die Erlaubnis wird Verordnung des Herrn Regierungs- 
nur für zwei Tage der Woche und | präfidenten in Marienwerder vom 
zwar für die Montage und Donners | 17 Dezember 1886 in Erinnerung, 
tage und nur für einzelne auf dem] wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
Schein beſonders bezeichnete Jagen] innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
gegeben werden. Meldeamt gemeldet werden muß. 
Für jeden Erlaubnisſchein, der Zuwiderhandlungen unterliegen 
auf ein halbes Jahr und zwar auf | einer Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl, 


Viel besser als rote Putzpomade 


Guaup Ann 


iſt 


Wohnung 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
I. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Neuefte Auszeichnung: 


Goldene Modasızerilz Schulz jan.Akt-Ges, Leipzig. 


Weltausstellung Paris 1900 . 
Coll.-Ausstellg, d. chem. Industrie, Ueberall vorrätig g 


: . 


e , x an aan 
a 5 ; . eptember 0 2 4 errschaftl. onnun 
: ae an die ſtädt. Forittaffe] Die Polizei⸗Verwaltung. D Om b au= 5 oͤnſter Glanz auf Wwäſche 5 von 8 Zimmern nebft allem un): 
. 2 lm 


Thorn, den 4. September 1901, 


Der Magiſtrat. 


ee —. en FE 

Zum 1. Oktober d. Js 
ſoll hierſelbſt bei genügender 
Beteiligung eine 


katholiſche 
Präparanden⸗Auſtalt 


eröffnet werden. Bis jetzt find 
erſt Meldungen dazu in geringer 
Zahl eingegangen, ſo daß die 


iſt vom J. Ottober Altſtädt. markt 16, 
zu vermieten. W. Busse. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Fubehör per 
1/10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 
. —. EEE BE 


billig zu vermieten 
Wohnung Schuhmacherſtraße 
15,1. Zu erfr. daſelbſt und im Laden. 
—r. — SE EN 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
J. Oktober zu vermieten 


Suche für mein Zigarren-Spezial: 
Geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
O. Herrmann. 
Ecke Bache⸗ und Eliſabethſtraße. 


Junge Damen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
lönnen ſich melden, 


heübte Zuarbeiterinnen 


2 wird ſelbſt der ungeübten Handchgarantiert 
N durch den höchſt einfachen Gebrau der welt— 


berühmten 
Imerikaniſchen 


lanz⸗Stärke 
Fritz Schulz jun.Aktienges,, Leipzig. 


Nur echt, wenn jedes Packet nebenſtehenden 

neueſte Auszeichnung: Pact 20 Pfg. fi preis pro 

acket ennig; käuflich in den meiſten 

Goldene Medaille Kolonialwaaren⸗, „Drogen- und Seifen⸗ 
Weltausstellung Paris 1900. Handlungen. 


Geld -Lotterie 


Insgesamt 12567 Geldgewinne 


4300001. 


Hauptgewinn: 


100000 N 
E uU 5 


Porto und Listen 40 Pfg. 
Mark. extra versendet Mark. 


Einrichtung der Anſtalt in Frage | werden sofort verlangt. A Mollin General- Mocker, Bergſtraße 43 
llt wird. All jeni Ottilie Graefe, Modiftin. 2 g. Debit - - 
Er Leute a Ken. Gerberſtraße 12, 1, e Hannover. — eerſcherungsſtand ca. 44 Taujend police. . 1. Etage, Schillerſtr. 19, 4 Zim. u. Zb. 


v. 1/10. z. v. Näh. Altſt. Markt 27, III. 


— 
Zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24, 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 
a Fe 
Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. 


mM Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10, 


In Thorn zu haben bei: Oskar 
Drawert Nachf. u. Ernst Lambeck. 


Ialtsnische Weinkrauben er Kreer 


einzige echte altrenommirte 


Pfund 40 Pig. Färberei 
Carl Sakriss, nen 3 
a em 
Schuh macherſtraße 26. Er für Gem, Beinigung 15 
Schöne frische Walnüsse!“ bahn Wabrang l. Werlte ö 
Die Sehn Id ® wii 1901. find zu haben bei Frau Pyttlick, Thorn, Gerberstr. 13/15, Ein f ein möbl. Zimmer 
e Schuldeputation. mocer, Lindenſtraße 20. vom 1./10. er. Mauerstr. 36. zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


feſſion, welche ſich dem Lehrer⸗ 
beruf zu widmen geſonnen und 
für ein Lehrerſeminar noch nicht 
genügend vorbereitet find, erſuchen 
wir darum, ihre Meldungen nun⸗ 
mehr ungeſäumt an das 
Königl. Provinzial⸗Schulkollegium 
in Danzig oder an die unter- 
zeichnete Schuldeputation einzu⸗ 
reichen. a 


Feinste gesunde 


Allgemeine Reuten⸗Auſtalt 


Gegründet 1855 EU Stuttgart. Reorganif. 1855 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufficht der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


BE Billion berechnete Prämien. EUEE Hohe Rentenbezüge, AM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Thorn. 


